franzöſiſche Auffaſſung dieſer Fragen zu durchkreuzen, könne 
die Entente als Provocation aufgefaßt werden, und nur in 


men, noch ausdrücklich als irrig zu bezeichnen. 


öſterreichiſchen Botſchafters in Rom mit 
tonelli, wobei letzterer zu perſönlichen 
hinreißen laffen, durchaus auf plumper Entſtellung und Ueber 


Paris, 23. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt Briefe 


woſelbſt Juarez, unter Erlaß Lat 
Site; Proclamation, am 15. Juli eingetroffen war: 
Seit 


haftungen ſtattgefunden. 


9 
Fate außer bei Vergehen gegen die öffentliche Ruhe, ihre 


Fes. 5 


e 9 


weimal; am Sonntage 
eſtellungen werden in der 


-Anſtalten angenommen. 


—— 


— ͤ— — 


W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung; 

Dresden, 23. Aug. In der Salzburger Correſpondenz des 
„Dresd. Journ.“ heißt es: Die erzielte öſterreichiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Entente geht bezüglich Deutſchlands vom Prager Frier 
deasſchluſſe aus, bezüglich des Orients von den Congreßbe⸗ 
ſchlüſſen des J. 1856. Sie könne daber nicht Mißtrauen 
einer dritten Macht erregen, vieſelbe ſchließe Niemand aus 
und bedrohe Niemand, halte vielmehr anderen Mächten den 
Zutritt offen. Nur wo man entſchloſſen ifl, die öſterreichiſch⸗ 


temlich belebtes Geſchäft. Amerikaner 77¾, Credit⸗Actien 1725 & 
172 Steuerfreie Anleihe 473, 1860er Looſe 688, National- Anleihe 
523, Staatsbahn 226%, 
ten, 23. Aug. Abendbörſe. Wenig feſt, unbelebt. 
Credit-Aetien 182 80, Nordbabn 170,00, 18608: Looſe 84 80 1884er 
Looſe 77,90, Staatsbahn 239 10. Galizier 221,75, Napoleonsd'or 
9,99, Ungariſche Credit⸗Actien 205,50. 
Paris, 23. Aug. 3% Rente 69,70, Italieniſche Rente 49,20, 
Lombarden 383,75, Amerikaner 83%, 


Es darf kein Fehler mehr gemacht werden. 

Im geſetzgebenden Körper Frankreichs hat Thiers der 
Regierung zugerufen: „Es darf kein Fehler mehr gemacht 
werden“. Es iſt dies ein vernichtendes Bewußtſein für eine 
Dynaſtie, deren ganzes Syſtem von Anfang an ein Fehler 
war, welche, ohne den Beſitz der Weltherrſchaft, den Cäſa⸗ 
rismus neu begründete und aufrecht erhalten wollte, der doch 
nur durch eine ſolche Herrſchaft gedeihen kann, für eine Dy⸗ 
naftie, welche der gewaltigen, meeresgleichen Strömung der 
Völkerbefreiung, die einſame Düne der Despotismus entgegen⸗ 
ſetzen wollte. Hat aber das zweite Kaiſerthum, deſſen aus⸗ 
wärtige Stützen und Lebens bedingungen rings umher zu 
ſammengebrochen ſind, durch das eigene Syſtem ſich ſo weit 
gebracht, daß es keinen Febler mehr machen darf, daß et 
ſeine Exiſtenz nur von der Spittelſuppe der Beſcheidung und 
durch politiſche Krankendiät friſten kann, ſo iſt Preußen und 
Deuiſchland in dieſelbe Lage gebracht durch die Conſtellation 
derſelben Verhältniſſe. 

Was bedeutet das Räthſel der Salzburger Zuſammen⸗ 
kunft zweier unglücklicher Kaiſer? Wir brauchen keine Ent 
hüllungen, die, wie Eidechſen, aus den Mauern der Borzim- 
mer ſchlüpfen! Sie bedeutet für Preußen und Deutſchland 
Alles und Nichts, fie bedeutet: „Es darf kein Fehler mehr 
gemacht werden.“ Drei ſinkende Mächte haben ſich in Salz- 
burg gegen uns verbündet, nicht zur Action, nicht zum Kriege; 
kaum zum Bündniß, aber zu dem Uebereinkommen, ſich au 
die Lauer zn legen und ſeden Fehler, den wir machen, zu ber 
nutzen. Es iſt Oeſterreich, Frankreich und Rom. Einzeln ge⸗ 
fahrlos, können fie verbündet zum verzweifeſten Kampfe um 
die Exiſtenz auch die Exiſtenz der deutſchen Natien noch ein⸗ 
mal bedrohen. Die Uebereinkunft für jene zuwartende Hals 
tung gebt klar aus dem Doppelſpiele der öͤſterreichiſchen offi⸗ 
eiöfen Preſſe hervor, die in halb drohendem Tone behauptet, 
der Salzburger Beſuch ſei nicht ſo bedeutungslos, wie die 


ſolchem Falle würden die ‚Eabineite von Wien und Paris 
möglicherweiſe die änßerſten Eventualitäten erwä⸗ 
en müſſen. Gerüchtweiſe verlaute, der Begegnung der 
onarchen werde eine Miniſterconferenz in Dresden 
folgen. — Ein Telegramm aus Salzburg meldet demſelben 
Blatte: Frhr. v. Beuſt ift nach Gaſtein abgereiſt. Zum 1 
Sept. geht derſelbe nach Reichenberz und Dresden. ar 
München, 23. Auguſt. Der Kaiſer u i 
der Franzoſen find obne Aufenthalt hier Feier ae 
Auftrage des Könige auf dem Bahnhöfe vom Fürſten 
Hohenlohe begrüßt worden. 
Wien, 23. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ bemerkt 
über die Salzburger Reife des franzöſiſchen Kaiſerpaares: 
Die Zusammenkunft fand einen ihrem Beginne vollkemmen 
entſprechenden Abſchluß. Das r wird und ſoll nach 
keiner Seite ein oſſenſtves fein. Wir haben wohl nicht Urs 
ſache, alle Gerüchte, welche wit unferer, wie es ſcheint, in 
weiteſten Kreisen getheilten Ueberzeugung nicht übereinftim- 


„Wiener Correſpondenz“ kann 


Wien, 23. Auguſt. Die 
N Yet daß die Mittheilung eines 


auf das Beſtimmteſte verſichern, ein. 
frauzöſiſchen Blattes über eine Unterredung des laſerlich 
dem Cardinal An: 
Invectiven ſich habe 


—— 


treibung beruht. 

Salzburg, 23. Aug. Das franzöſiſche Kaiferpaar 
reiſt heute bis Straßburg und begiebt ſich von da über Paris 
nach Lille und alsdann nach Biarritz, wo ein längerer Auf⸗ 
enthalt beabſichtigt ift. f 


eee Juli, durch welche die früher ver preußiſche Breffe glaube, und denn doch wieder ängſtlich ver» 
N. f ber Die abr icht . r Get Jſichert, daß Deilerreub vi friedfe tie ſten Ab ſic en bege 

derſelben beſtätigt werden. Der ſterreich ische ©elandte Lehr Milttairverträse die ſäbdeutſchen Staaten Aftef Sch In 

mit dem Dampfer „Tampico“ nach Europa zurück Die Ber sen und Lurch das Zollparlament die Taufende von ſüddeut⸗ 


hen Intereſſen zu binden, iſt kein Febler gemacht worden. 
Eines aber vor Allem thut notb, was die Regierung nicht 
allein vollenden kann, die volftiſche Einigung der ſüddeutſchen 
Starten und des Norddeutſchen Bundes. Müſſen wir die 
Regierungen dazu drängen, um unſern großen Beruf, die Eini⸗ 
ung und damit die Exiſtenz der Nation zu retten, ſo haben 
die füddentſchen Stämme eine noch dringendere Gefahr vor 
Augen. Die franz. Preſſe bat das ausgeplaudert, was Wei⸗ 
terfehenden längſt kein Geheimniß war: „Gelönge es Frank, 
reich und Oeſterreich, Diutſchlond der preuß. Krone aus den 
Händen zu winden, jo würde Frankreich die fürdeutſchen Staa⸗ 
ten nicht wieder herausgeben. Es iſt alſo auch ihre Hein, 
ſtaatliche Exiſtenz, es iſt ihre deutſche Cultur, es iſt ihre ein 
geborene Nationalität bedroht. Unſern ſüddeutſchen Brüdern 
müſſen wir vor Allem zurufen: „Verwärte, vorwärts auf 
der Bahn der politiſchen Einigung! Es darf kein Fehler mehr 


gemacht werden!“ 


eter Belgiens und Italiens befinden ſich in der Hauptſtabt, 
* ; einer in gemäßigten Ausdrücken 


der Hinrichtung’ Vidaurris hatten keine weiteren Ver⸗ 


Der „Moniteur“ meldet ferner aus Madrid v. 21. d.: 
Die Banden in Katalonien und Aragonien ſeien überall ohne 
echeblichen Widerſtand zerſtreut. Die ſpaniſche Regierung 
ſcheine über den Ausgang dieſer Bewegung keine Befürch⸗ 
tungen zu hegen; fie betrachte dieſelbe als unterdrückt. 
Petersburg, 23. August. Auf kaiſerlichen Befehl 
aben in den nordweſtlichen Gouvernements die Kriegs“ 


bätiskeit einzuſtellen. — Aus Livadia wird gemeldet, daß 
er Kaiſer am 21. Fuad⸗Paſcha empfangen habe, welcher ein 
Handſchreiben des Sultans überreichte. 
rankfurt a. M., 23. Aug., Nachm. 


Bei matter Haltung 


Reiſe. 
Marſeille. 


— .. 
i elgarıme, die den Marfeiller Hafen umklammern. 
je ne ſich die unge tümen Wogen, die der Sirocco 
aufwühlt, und wo einmal ein Steinklumpen dieſes unſichtba⸗ 
ren Grats hoch über die Woſſerfläche binaug ragt, da hat man 
ihm gleich mit Mauern, Wällen und Schießſcharten umgeben, 
de dat ein Gürtel kleiner Feſtungen das fihere Afyl_ um 
ſchließt. Die berworrogendſte und befanntefte iſt Schloß If, 
els Keiter Mente-Cbriſto's jenem Romanleſer, als Geſäng⸗ 
niß Mirabean's ſedem Geſchichtskundigen im Gerächtnit. 
Dem Zureden der umdrängenden Kahnführer und ber 
lockenden Enladung der hyacinchblauen, von leichter Mor» 
genbriſe gefächelten, Fluth war ſchwer zu widerfichen, bald 
faß ich im kleinen Nachen und ließ mich aufs Meer hinaus: 
rudern. An den rieſigen Schiffen ſchoſſen wir ſchuell vorbei 
und landeten bald an der Treppe, die von der Feſte If bis 
aufs Waſſer hinabführt. Ich ließ meinen Kahnführer einige 
Augenblicke warten, um einen Blick in das Innere der Bel 
fenburg zu werfen. Ohne große Schwierigkeit lich man mich 
ein und nun mußte ich denn genau alle die Orte anſehen, 
die man aus der Fabel in die Wirklichkeit zurück überſetzt hat. 
Man zeigt dort oben außer Mixabeaus Zelle, einer ziemlich 


< Tagebuchblätter von der 


Hi ih Ne 1115 4 19 8 

geviebe, die auf dem Straßenpflaſter jeder anderen ihr Ma* 
400 Satin zu friſten ſuchen. Es liegt eine Atmosphäre 
es. Wabllebene und der Luſt über dieſen glücklichen Geſta · 


Weltcultur geweitzte Becken des Mittelmeers umwohnen. e S e de Deck ve ee Halter ben 
er, Italiener und Marro- freundlichen a 
RR RN Trachten ihrer | Keller, in welchem Edmond Dantes geſeſſen haben fol, und 


biefe Merkwürdigkeiten mit dem Hanptinhalt der bes 
1 Capitel des Romans. Intereſſanter war es mir, 
einen Blick von der ins Meer gebauten Bergveſte hinabzu⸗ 
werfen auf den Hafen und die Stadt, die von ſeinen Kauo⸗ 
nen ſicher beſchüst werden. Erſt hier bekommt man ein über⸗ 


Nati j iſchen. Blauſacken oder liegen 
. 05 R kleinen ausſchließlich 


fiolze Engländer und Amerikaner weil draußen auf dem Nah der Ausdehnung del Waſferbeceng, wel 
eres Hafeubereng aten ee = 1 ae 108 15 Geeſchſfen Schutz und Zuflucht gewährt. Es 
an 8 Die Selfentäfte fegt ſetzt ſich auch jenſeits des weſtlichen Uferrandes in 


einem zweiten Baſſin fort, welches als „neuer Hafen“ erſt un 
ter der jetzigen Regierung eingerichtet iſt. Dorthin fuhren 
wir zurück. Diele Anlage ſoll den Marſeillern ein Beweis 
der kaiſerlichen Fürſorge ſein und ſie enthält in der That 
Alles, um die Stadt zu einem der erſten Seeplätze der Welt 

en. 
a Thel der Stadt zu gelangen, aber dafür hat man das 
geeignetſte Terrain für Straßengänge erhalten, an denen die 


f er Klugheit benutzt werben, find, 
gr und bildet fo ein von drei Seiten 
Notre 

d a da 


ſten 55 zum Troſt 


Schaden arxichten können, ſorgt eine ſubmatine Fortſetzung 


24. Auguſt. (Abend Ausgabe.) 


Da pre Quarial 1 Thlr. 15 er, 
njera 


Zeitun 


Man hat Felſen ſprengen mülſſen, um in dieſen 


1807. 
Auswärts 1 Thlr. 70 Sgr. 25 
Retemeper, in Een g: Page 
ogler, in Frank ⸗ 


ke nehmen an: in Berlin: 


Fort, H. ler ii mbweg, Haaſenſtein & V 
furt a. K. Alber 0 


in Elbing! Neumann-Hartmaun'g Buchydlg. 


7 
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! Politiſche Ueberſicht. 

Daß in Salzburg Verſchiedenes behandelt und abge 
macht if, was gegen das werdende Deutſchland feine Spitze 
richtet, iſt unzweifelhaft. So wenig Dentſchland auch Urſache 
hat, dieſe Salzburger Abmachungen zu fürchten, fo wird es 
doch gut thun auf der Hut zu ſein und vor Allem werden 
die Patrioten in Süddeutſchland darauf Bedacht nehmen 
müſſen, ihren Regierungen klar und unumwunden zu erkennen 
zu geben, daß ſie von einem „ſüddeutſchen Bunde unter 
Betheiligung Oeſterreichs“ — wie er nach den Mütheilungen 
der „Kreuzzig.“ von Oeſterreich und Frankreich in Ausſicht 
genommen ſein ſoll — nichts wiſſen wollen. Wenn das 
Wiener „Vaterland“ gut unterrichtet iſt, lag es im Wunſche 
und Plane der beiden Kaiſer, mit dem König von Bayern 
gemeinſchaftlich in Salzburg zu verhandeln. Der König von 
Bayern hatte auch große Neigung nach Salzburg zu reiſen; 
indeß hat ſich der bayeriſche Miniſterrath ganz entſchieden 
dagegen ausgeſprochen und eine Cabinetsfrage aus der Aus⸗ 
führung dieſes Beſuches gemacht. 

Unſer Berliner ACorrefpondent ſchreibt uns heute: „Von 
den Salzburger Verabredungen wird Preußen — ſo viel 
ſcheint nach allen Berichten unzweifelhaft — das zunächſt be⸗ 
rühren, was auf Suddeutſchland und Nordſchleswig Being 
hat. So viel mir bekannt iſt, wünſcht man in Regierungs⸗ 
kreiſen durchaus nicht ein zu ſchnelles Eintreten Süddeutſch⸗ 
lands in den Bund; man hält vielmehr die Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniſſe und das Zollparlament für vorläufig ‚genügend zur 
Einigung im Augenblid der Gefahr, ſowie gegenüber den An⸗ 
forderungen des Handels und der Induſtrie. Man iſt der 
Anſicht, daß Preußen Mittel genug in Händen hätte, die ſüd⸗ 
deutſchen Mächte zum gänzlichen Eintritt in den Bund zu be⸗ 
wegen, allein man will dies nicht, weil man glaubt, durch 
den Hinzutritt der 4 Südſtaaten würde das particularißiſche 
Element, welches im Augenblick völlig machtles im Bunde iſt, 
derart erſtarken, daß der Bund an Feſtigkeit verlöre was er an 
Umfang gewönne. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, 

giebt man ſich in officißſen Kreiſen die Miene, als wenn die 
Salzburger Uebereintommen den Gleichmuth Preußens in die⸗ 
ſem Punkte nicht alteriren können. — Bedenklicher ſteht die 
Nordſchleswigſche Angelegenheit. über deren Stand offen zu 
ſprechen einigermaßen difficil iſt. Bekannt iſt, daß in hohen 
Kreiſen noch vor achtzehn Monaten Gedanken an Ab⸗ 
tretung eines Theiles von Nordfchleewig breyi manu 


von der Hand gewieſen wurden. Viele geflü⸗ 
gelte wurden bamals geſprochen, d 8 
reer lar g f 


leichthin geſprochenes Wort zu engagiren. Der Pra ie 
den hat die Aeußerung „ſieben Fuß“ und 3 er 
Weiſe desavouirt, und uns eine Verpflichtung — de⸗ 
ren wir uns in angemeſſener Form ſo bald als möglich ent⸗ 
ledigen ſollten. Bin ich recht berichtet, ſo iſt Graf Bismarck 
für ſchleunige Ausführung des Art. V. im Prager Frieden; 
dagegen ſtößt dieſe Tendenz in höchſten Kreiſen auf Oppoſi⸗ 
tion. Die ſchroffe Haltung Dänemarks machte bisher bei 
ſolcher Stimmung erfolgreiche Unterhandlungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit unmöglich, und würde man daher eine recht 
rückſichtsvolle Vermittelung Seiteng des durch den Prager 
Frieden legitimirten Oeſterreich nicht ungern ſehen. Graf 
Bismarck mindeſtens dürfte durch eine ſolche Vermittelung 
ſchwerlich verſtimmt werden.“ an 


Berlin, 23, Aug. [Der König! halte heute in Ba⸗ 
belsberg eine lange Usterredung mit dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten am italieniſchen Hofe, v. Uſedom, der auch ſpäter zur 
BETTEN ER REES NS ERTEILT STE TER 


reichen Kaufherxen, die der Enge der alten Handelsſtadt ent 
Mike wollen, herrliche Bauplätze mit dem Blick über Hafen, 

eer und Berge erhalten. Am Ufer ſelbſt ſtehen die öffent⸗ 
lichen Gebäude und Magazine, welche der Staat dem Han⸗ 
delsverkehr und für die Zollabfertigung errichtet hat. Noch 
ſieht es in dem neuen Hafen viel ſtiller aus, als in feinem 
alten Nachbarn, dieſer gleicht dem lebhaften Markt einer gro⸗ 
ßen Stadt, jener einem prächtigen Platze, auf welch. m man 
den Verkehr noch nicht ſehr ſpürt, es fehlt ihm vollſtändig 
das Heine lebhafte Geſchäftstreiben, welches an allen Hafen⸗ 
orten beſonders munter und lärmend ſich zu entwickeln pflegt, 
in dem der Fremde immer Zerſtreuung findet. 

Nachdem ich in der ſcharfen Salzfluth, welche merkbar 
auf der Haut und beſonders in den Augen brennt, ein Bad 
genommen, wollte ich mir die Stadt näher beſehen. Aber 
das Meikwürdigſte und Eigenthümlichſte lag bereits hinter 
mir. Marſeille beſitzt außer ſich ſelbſt fo gut wie gar nichts, 
was dem Fremden gezeigt werden kann, eine böchſt pracht⸗ 
volle neue Börfe, wenige und nicht archltectoniſch herrorra⸗ 
gende Kirchen find Alles was man ſich anzuſehen verpflichtet 
wird. Die eigentliche alte Stadt befist aber in ihrer Haupt⸗ 
ſtraße, der Canebiére, eine der ſchönſten Promenaden der 
Welt. Früher nur eine kurze Häuſerreihe, hat man fie ſetzt 
quer durch die ganze Stadt hinaufgeführt, ſo daß ſie in gra⸗ 
der Linie von der Vergeshöhe bis ins Meer läuft. Hier 
fammelt ſich aller Glanz alles Leben, Vergnügen ſowohl 
wie Geſchäft, die neue Börſe, die Schifffahrtsbureaur, die 
reichſten Läden, die eleganteften Hotels und Caffeebäuſer 
findet man in dieſer Straße. Hier fühlen ſich auch alle die 

fremden Nationalitäten, denen man auf jedem Schritte be⸗ 
| gegnet, wirklich zu Haufe, man merkt, daß fie Geſchäfte 
baben, daß ſie ſich auf bekanntem Boden bewegen, während 
ſie in Paris doch immet ſich ſelbſt und allen Andern wie 
Ausſtellungs waare vorkamen. 

Einen ganz unſchätzbaren Gewinn hat die Stadt durch 
‚ihre Waſſerleitung erhalten. Bis vor vielleicht 10 Jabren 
war das füße Wafler bier ein gar knapper Artikel. Wenige 
Brunnen oder Canäle ſergten lange nicht für den vollen Bes 
darf, und in einem Klima, welches während langer Monate 


Tafel gezogen wurde. Die niederländiſchen Herrſchaften find 
nach Muskau abgereiſt. 

— Eh Wahl.] Die „Zeidl. Corr.“ hatte gemeldet, 
daß die Regierung verfügt babe, den Juden die Abgabe des 
Stimmzettels bei der Wabl zum Reichstage, auf Anrufen der 
Vorſtände der jüdiſchen Gemeinden, noch bis eine Stunde 
nach Sonnenuntergang zu geſtatten. Die Rabbinate daben 
die Erklärung abgegeben, daß ſich keinerlei Vo ſchriften vor⸗ 
finden, welche den Juden das Abgeben von Stimmzetteln am 
Sabboth unterſagten, da dieſe letzteren, woſern fie nicht ge⸗ 
druckt find, leicht ſchon am Tage zuvor geſchrieben werden 
könnten. In Folge dieſes Votums hat die Regierung von 
der Anfangs allerdings beabſichtigt geweſenen Ausnahme⸗ 
beſtimmung Abſtand genommen. 

* [Randrath No. 81.] Aus Mettmann wird der „M. 
3.“ geſchrieben, daß dort der Landrath v. d. Goltz als 
Reichstags⸗Candidat aufgeſtellt ſei. Wenn das fo fortgeht, 
werden die 100 bald voll ſein. Ob denn die Conſervativen 
wirklich glauben, daß eine Vertretung des Volks aus fe viel 
Landrätten d. h. von der Regierung vollſtändig abhängigen 
Männern beſtehen kann? 

Wiesbaden, 20. Auguſt. [Gegen Braun.] Der 
Reg.⸗Präſtdent v. Dieſt hat ein Circular an die ihm unter⸗ 

ebenen Beamten des hieſigen Parlaments⸗Wahlbezirks er» 
aſſen, in welchem er die Candidatur des bisherigen Abg. Dr. 
Braun auf das Entſchiedenſte bekämpft und den Grafen 
Bismarck als Gegen⸗Candidaten aufftellt; für dieſes Mal 
werde man zwar nicht durchdringen, aber es gelte, wenigſtens 
eine imponirende Minorität um die richtige preußiſche Fahne 
zu ſchaaren. Da bekanntlich Graf Bismarck als Bundes⸗ 
lanzler nicht wählbar ift, fo iſt es ſchwer, zu errathen, welchen 
Zweck der Regierungs⸗Präſident bei Aufſtellung dieſer Can⸗ 
didatur im Auge hat. K. 3 

England. London, 21. Aug. [Meeting gegen 
den Sägenſchleiferverein.] Die Stadt Sheffield hat 
endlich einen Schritt gethan, um ihren durch Broadhead, 
Crookes und Conſorten geſchädigten Ruf wieder herzuſtellen. 
Eine zahlreiche Volksverſammlung beſchloß, nachdem der 
Geiſtliche R. Stainton eine Rede über die bekannte Reſo⸗ 
lution der Sägenſchleifer gehalten, ihre Anſicht in folgender 
Erklärung niederzulegen: „Die von dem Sägenſchleifer⸗ 
vereine am 13. d. M. angenommenen Reſolutionen find 
deſſen eigenen Intereſſen ſchädlich, den Grundgeſetzen der 
menſchlichen Geſellſchaft feindlich, eine Verletzung der Gebote 
der Religion und der Sittlichkeit, eine Schande für die 
Menſchheit, ein Schimpf für die Stadt; und dieſe Verſamm⸗ 
lung nimmt es als ihr Recht in Anſpruch und hält es für 
ihre Pflicht, an den Verein die Aufforderung zu ſtellen, daß 
er die beiden bewußten Mitglieder ausſtoße und der Stadt 
Abbitte thue für das Uebel und die Schmach, die er über ſie 
gebracht hat.“ 5 . 
[Unwetter.] Von allen Seiten laufen Nachrichten 

über die verheerenden Wirkungen des Ungewitters ein, das 
in der Nacht vom 19. auf 20. über die Hauptftabt nicht nur, 
ſondern auch weithin über die Provinz tobte. In mehreren 
Häuſern ſchlug der Blitz ein, richtete aber außer Zerſtörung 
der thönernen Schornſteinlöpfe und Zertrümmerung des Mo⸗ 
biliars keinen Feuerſchaden an. Dem noch im Felde befind⸗ 
lichen Getreide in der Nähe der Hauptſtadt that das Ge⸗ 
witter und der ſchwere Regen großen Schaden und nament- 
lich mehrere Handels⸗ und Gemüfegärten find ganz verwüſtet. 
Aus Birmingham und von anderen Orten laufen ähnliche 
Berichte ein. Eine 71ſährige Dame, Lady Long, Schweſter 
Breuer, ier Aut. y wf. og. Nachnültag. wohl. auf und 
mente ſo entſetzt und aufgeregt, daß ſie, ehe es tagte, geſtor⸗ 


ben war. 
Atalien. [Aus Rom] v. 16. Aug. meldet ein Schrei⸗ 
ben in ven „Debats“: „Rom ift vollfändig ruhig, iniofern 
es die politiſchen Angelegenheiten betrifft. Garibaldi ſcheint, 
wenigſtens für den Augenblick, ſeine Projecte aufgegeben zu 
haben; aber jo lange dieſer Mann auf dem Continent bleibt, 
iſt eine Ueberraſchung nicht unmöglich. Die Hömer find übri⸗ 
gens im Augenblicke von der Cpolera allein in Anſpruch ge 
nommen, welche letzte Woche plötzlich in Albano zahlreiche 
Opfer bingersfft hat. Mehrere Hundert Perſonen find in 2 
Tagen geſtorben. Der größte Theil derſelben gebörte den rö⸗ 
miſchen Familien as, die ſich nach Albano geflüchtet, weil 
dieſes bis jetzt wegen feiner gefunden Lage bekannt war. So⸗ 
bald dieſe Thatſachen bekannt wurden, flüchteten ſich alle 
Fremden und ein großer Theil der Bevölkerung. Niemand 
wollte die Todten mehr begraben, und man betraute die päpſt⸗ 
lichen Zuaven mit dieſer peinlichen Miffion, die fie auch mit 
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kaum einen Regentag kennt, we in der heißen Sonne Men⸗ 
ſchen, Thiere und Pflanzen ohne friſches Waſſer zu Grunde 
sen müſſen, war dieſe Entbehrung doppelt hart. Mit uns 
eheuren Koſten iſt nun viele Meilen weit ans dem Lande ein 
115 (man ſagt mir, die Durance, aber ich zweifle an der 
ichtigkeit, denn die Durance iſt jedenfalls nicht der nächſt⸗ 
gelegene trinkbare Fluß) über Berge und Täler hinweg ber» 
geleitet und ſprudelt fa an allen Straßenecken aus einfachen, 
kunſtloſen Röhren hinaus. Jetzt kann hier Jeder feinen Durſt 
illen, zu keiner häuslichen Verrichtung braucht man mit Waſ⸗ 
er ſparſam zu ſein, es bleibt immer noch genug übrig, um 
das heiße Straßenpflaſter damit zu überrieſeln und den Staub 
zu vertilgen. 
Am Abend beſtieg ich Notredame de la Garde. Der 
Weg dorthin ift immer bevölkert, denn die Kirche gilt für eine 
der wunderwirkendſten des Landes, ein Gebet darin bringt 
Segen, ein dort abgelegtes Gelübde bewahrt vor aller Ge⸗ 
fahr auf dem Meere. So weiht denn der Seefahrer gern 
eine Kerze, ein geringes Kleinod oder ein Gebilde, bevor er 
an ſeinen Beruf geht, die Angehörigen liegen hier auf den 
Knien und beten unverdroſſen die angelobte Zahl der Vater⸗ 
unſer oder Ave Marias ab, damit dem Vater oder Bruder 
kein Unheil begegne. Das Wunderkirchlein fleht an richtiger 
Stelle. Wenn die Vorſehung leibliche Augen brauchte, um 
über die Marſeiller zu wachen, jo könnte fie kaum beſſer logirt 
fein, der fromme Aberglaube hat den Ort als heilig geweiht, 
von dem aus Liebe und Sorge ſpähend hinausblicken konnten 
nach dem Entfernten. Das Panorama iſt eins der herrlich⸗ 
ſten. Am Fuße des Felſens umzieht die Stadt die weite Mee⸗ 
resbucht, eine Stadt ohne Thürme, ohne Paläſte und andere 
ervorragende monumentale Gebäude allerdings, aber um fo 
501 0 durch ihre Ausdehnung und durch die Tauſende 
von Maſten und Segeln, welche ſich auf der Fluth ſchaukeln. 
Die Küſtenberge, an deren weiten kräftigen Linien das Meer 
brandet, die trotzigen Felſenſchlöſſer rings umher und endlich 
der blaue Horizont des unendlichen Waſſerſpiegels, auf dem 
die kleinen weißen Lateinerſegel hin urd her ziehen, grappiren 
ſich zu einem Bilde, von dem das Auge erſt loskommen konnte, 
als die beginnende Nacht einen Schleier darüber warf. 


ungewöhnlichem Eifer ausführten. Heute iſt Albano faſt ganz 
verlaſſen, und die Cholera verſchwindet, weil die Opfer fehlen. 
Die Bevölkerung fängt an, wieder zurückzukommen. Sie fand 
in den benachbarten Orten kein Aſyl; die Bewohner derſelben 
verjagten ſie mit Flintenſchüſſen. 

[Cbolera.] Ein Telegramm aus Palermo meldet, 
daß am 14. dort 264 Fälle mit 160 Todten und am 15.231 
Fälle mit 152 Todten vorkamen. 

Spanien. [Die Nachrichten aus Spanien] 
fangen ſelbſt in officieller Färbung an, immer bedenklicher 
zu lauten, da ſelbſt die Regierungs⸗Depeſchen jetzt einge⸗ 
ſtehen, daß ſeit dem 16. Auguſt eine, wie es ſcheint, von 
langer Hand vorbereitete Bewegung an verſchiedenen Punkten 
zum Ausbruch gekommen iſt. Man ſchreibt der „K. Z.“ aus 
Baris: Ja Catalonien halten ſich drei Banden von le 3 bis 
400 Mann Stärke im „offenen Felde“ auf. Die eine wurde 
geführt von einem Schneider aus Caldas, die zweite vom 
General Contreras und die dritte von einem Oberſten 
Valtrich. Die ganze Bewegung aber ftehe unter der Leitung 
des Generals Pujol, eines Enkelſobnes jenes Pufol, der im 
erſten ſpaniſchen Unabhängigkeitskriege von 1808 den Fran ⸗ 
zoſen ſo verderblich geworden. In Aragonien tauchten gleich⸗ 
zeitig zwei verſchiedene Infurgentenhaufen auf, von denen 
der eine 250 Mann, der andere 300 Mann zähle. Dieſen 
letzteren hätten ſich bereits 150 Carabiniers, alſo reguläres 
Militär, die fahnenflüchtig geworden, angeſchloſſen und in 
dieſer Provinz wie in Catalonien ſei die Aufregung der Be⸗ 
vöſterung ſichtbar im Wachſen. Eizenthümlich iſt, daß die 
offtziellen Berichte in keiner Weiſe von der Betheiligung 
Prims an dieſem Aufſtande ſprechen und daß die ſpaniſche 
Geſandtſchaft in Brüſſel es ſich förmlich angelegen ſein läßt, 
den Nachweis zu führen, der General habe die belgiſche 
Grenze nicht überſchritten. 

Amerika. New: York, 10. Aug. [Conflict zwiſchen 
dem Präſidenten und dem Kriegsminiſter] Der Kriegs⸗ 
Miniſter Stanton if zwar vom Präſidenten ſuspendirt wor 
den, da er aber die Rechtsgiltigkeit der Suspenſion nicht an 
erkennt, fo übt er noch immer feine Functionen aus, wenn 
auch der Präfldent nicht mehr mit ihm in Verbindung ſteht. 
Das Cabinet fol der Anſicht fein, daß, nach dem Geſetze 
über die Staatsämter, der Präſident den Kriegs⸗Miniſter 
abſetzen könne, wogegen dieſer von republikaniſchen Congreß⸗ 
männern gedrängt wird, nicht abzutreten. 

Danzig, ven 24. Auguft. 

„[Die Reorganiſation der höheren Lehr. An, 
ftalten in Danzig.] (Fortſ.) Die Commiſſion ſtellt nun 
zunächſt die Frage, ob nicht der Staat zur Errichtung eines 
zweiten Gumnaſtums veranlaßt werden könnte, kommt aber 
zu dem Reſultat, daß dies nicht zu erwarten ſei. „Soll alſo 
geholfen werden, fo wird die Stadt ſelber helfen müſſen. 
Freilich wird ſie dies nicht in der Weiſe thun können, daß ſie 
zu den bisherigen, ftetig wachſenden Ausgaben für das Schul⸗ 
weſen noch die Koſten für die Errichtung und Erhaltung 
zweier neuer höheren Bildungsanſtalten übernimmt, denn 
dies würde für jetzt wenigſtens ihre finanziellen Kräfte über⸗ 
ſteigen; aber ſie wird aus denſelben Rückſichten, welche ſie 
zur Gründung ihrer jetzigen höhern Schulen beſtimmt 
haben, ſich auch entſchließen, die durch das Bedürfniß der 
Gegenwart dringend gebotenen Umgeſtaltungen an den 
lestern vorzunehmen, beſonders wenn fie damit zugleich die 

rfüllung bereits übernommener Berbindlichkeiten verei⸗ 
nigen kann. Solche Verpflichtungen beſtehen nun — abge 
ſehen von dem eigentlichen Volksſchulweſen fur unſere 
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te ptebzrnlſſchlie zi St. Johann und für die Mittelſchule 
in der Vorſtadt. Die Anerkennung der Johannisſchule als 
Realſchule erſter Ordnung wurde von vornherein Seitens 
der Staatsregierung an die Bedingung geknüpft, daß die 
Stadt unverweilt auf die Herſtellung eines geeigneten Schul⸗ 
hauſes Bedacht nehmen werde und die Unterbringung der 
vorſtädtiſchen Mittelſchule in die noch jetzt benutzten gemie⸗ 
beten Räume wurde ſchon bei ihrer Gründung von den 
gädtiſchen Behörden ſelbſt nur als ein küͤmmerlicher 
Nothbebelf angeſehen, dem baldmöglichſt ein Ende ge 
macht werden müßte. Für beide Schulen wird die Her⸗ 
ſtellung angemeſſener Gebäude in nächſter Zukunft in 
Angriff genommen werden müſſen. Schon die Baufrage 
fübrte die Commiſſion daher zu der Erwägung, ob das von 
ihr als nothwendig anerkannte Ziel nicht durch Umgeftal: 
tung dieſer beiden Schulen zu erreichen Fein möchte.“ 
Was nun zunächſt die Jobannisſchule betrifft, deren Um⸗ 
aeftultung durch die augenblickliche Vacanz des Directorats 
ſehr erleichtert wird, io empfiehlt ſich die Umwandlung in 
eine combinirte Anſtalt, — wie ſie bereits in mehreren 
Städten beſteht — in der unter Einer Direction Gymnaſium 
und Realſchule verbunden iſt, ſo daß, außer der Vorſchule, 
Sexta und Quinta gemeinſchaftlich if, während von Quarta 
au beſondere Gymnaflal- und Realklaſſen neben einander ber 
ſteben. Solche Doppelanſtalten haben ſich nach den Zeug 
niſſen der Sachverſtändigen ganz beſonders bewährt, wie es 
ſich u. A. aus dem von der Commiſſion mitgetheilten Gut⸗ 
achten des Hrn. Provinzialſchulrath Dr. Schrader und Di, 
rector Krech (in Berlin) ergiebt. „Der zweite Schritt würde 
nach der weitern Anſicht der Commiſſion darin beſtehen miäf- 
fen, daß eine der beiden Mittelſchulen in eine höhere Bürger⸗ 
ſchule verwandelt wird, und zwar würde er dem erſten unmit⸗ 
telbar und unverweilt folgen müſſen. Die beiven hierorts bes 
ſtehenden Mittelſchulen verdanken dem Umſtande ihre Ent⸗ 
ſtehung, daß das Miniſterium in dem Reſeript v. 15. Oct. 
1859 ſich weigerte, den beiden Realſchulen, und insbeſondere 
der St. Johannisſchule, die Rechte von Realſchulen erſter 
Ordnung zu verleihen und dieſe Verleihung u. A. davon ab» 
hängig machte, daß, um den fiörenden Zufluß von Schülern 
zu ben unteren und mittleren Klaſſen dieſer Schulen aufzubal⸗ 
ten, Mittelſchulen gegründet würden. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beeilten fi, dieſe Bedingung des Schlennigſten zu er⸗ 
füllen; daß aber der angeſtrebte Zweck dadurch nicht erreicht 
wurde, beweiſen die Ausführungen dieſes Berichts. Und in 
der That war die Errichtung von Mittelſchulen auch nicht das 
geeignete Mittel; denn auch fie find eben nur gehobene Ele» 
mentarſchulen und als ſolche gewiß ganz wünſcheuswerthe In⸗ 
ſtitute für diejenigen Eltern, welche ihren Kindern eine das 
Maß der bisher beſtandenen Elementarſchulen überſchreitende 
Bildung zu geben wünſchen, aber völlig ungeeignet, die durch⸗ 
aus nothwendige Ableitung von den höberen Schulanſtalten 
herbeizuführen, da ſie keine der Berechtigungen gewähren und 
gewähren tönnen, deren Erlangung von den Schülern ſelbſt 
der unteren und mittleren Klaſſen der höheren Schule ange ⸗ 
ſtrebt wird, namentlich nicht die Berechtigung des einjährigen 
Dienſteg. Was mau im J. 1859 erſtrebte, kann, wie oben 
ausgeführt, nur durch Gründung von höheren Bürgerſchulen 
erreicht werden, und hiermit wird nach Anfiht der Cemmiſ⸗ 
ſion am zweckmäßigſten der Anfang gemacht werden, wenn 


höhere Bürgerſchule umgeſtaltet wird. Die Commiſſion geht 
hierbei von der Annahme aus, daß das Bedürfniß nach ge⸗ 
hobenen Elementarſchulen weſentlich geringer werden wird, 
ſobald die Reorganiſation des Elementarſchulweſens erſt ihre 
volle Wirkung geäußert haben wird. Denn an die Stelle der 
bisherigen ein- oder döchſtens zweiklaſſigen Elementarſchulen, 
welche alle Altersklaſſen von Schütern in ſich aufzunehmen 
hatten, treten jetzt überall vierſtufige Volksſchulen und es ſcheint 
außer Frage, daß dieſelben im Verlaufe der Zeit und 
namentlich dann, wenn die Zuſammenlegung der einzelnen, 
jetzt räumlich noch vielfach getrennten Klaſſen in geeignete 
Schulräume erfelgt fein wird, im Weſentlichen das Lehrziel 
der auch nur vierſtufigen Nittelſchulen erreichen werden. 
Jedenfalls dürfte neben den vierſtufigen Elementarſchulen 


und neben einer höheren Bürgerſchule zunächſt eine Peitiel⸗ 
ſchule dem Bedürfaiß genügen, eine etwa ſpäter ſich als 


die letzige vorſtädtiſche Mittelſchule, die obnehin in ein 
anderes geeignetes Local verlegt werden muß, in eine 


wünſchenswerth herausſtellende Vermehrung der Mittel⸗ 
ſchulen aber ſich durch Anſchluß an eine der neuen Elementar⸗ 
ſchulen leicht herbeiführen laſſen.“ (Fortſ. felgt.) 
„Die letzte Verſammlung der hieſigen liberalen Wäpler 
hatte bekanntlich die Einſetzung eines Wahlcomitss beſchloſſen, 
welches aus je 4 Mitgliedern der beiden liberalen Wahl⸗ 
comités beſtehen ſollte. Dieſes Wahlcomits hat ſich noch 
durch mehrere Herren verſtärkt und ſich unter dem Vorſitz des 
rn. Dr. Lié vin conſtituirt. Die Führung der Kalle hat 
Hr. Nechtsanwalt Lipke (Jopengaſſe 68) übernommen und 
werden dielenigen, welche einen Beitrag zu den Wahltoſten 
entrichten wollen, erſucht, denſelben an Hrn. Lipke abzugeben. 
— Das Wahlbilreau befindet ſich Ketterhagerthor Nr. 4 
(links parterre) und giebt der dort anweſende Schriftführer 
des Comites, Rickert, die auf die Wahl bezügliche Auskunft. 
Am Dienftag Abends 7% Uhr findet im Shügenhaufe 
eine Verſammlung der Vertrauengmänner der vereinigten 
liberalen Parteien ſtatt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß 
dieſelbe von den Vertrauensmännern beider liberalen Parteien 
recht zahlreich beſucht wird. i 
„Die Vertrauensmänner der hieſigen Conſervativen und 
Freiconſervativen haben ſich geftern, wie wir hören, dahin 
geeinigt, auch diesmals als ihren Reichs tagscandidaten Hrn. 
Juſtizrach Martens aufzustellen. Die Conſervativen beab⸗ 
ſichtigen in der nächſten Woche mehrere Verſammlungen ab⸗ 
uhalten. a 
8 „ [Behufs Beſprechung der Kirchhofs⸗Ange⸗ 
legenheit] werden die Mitglieder der Marien⸗Gemeinde 
zu einer Verſommlung im untern Saale des Gewerbehauſes 
Montag, den 26. d., Nachmittags 4 Uhr, eingeladen. | 
* [Orgel» Concert] Das angeländigte Concert in der 
Petrikirche fand geftern ftatt. Der Veranſtalter deſſelben, 
r. Jankewitz, im Warſchauer Conſervatorium gebildet, 
beftätigte die gute Meinung, die wir von feinem Talente und 
von dem auf das Studium der Orgel verwendeten rühm⸗ 
lichen Fleiße hegten. Um auf dieſem ſchwierigen Inſtrumente 
eine völlige Reife, eine unbedingte Meiſterſchaft zu erreichen, 
dazu iſt neben jahrelanger praktiſcher Uebung eine umfaſſende 
Kenntniß der geſammten Orgelliteratur und ein völliges Ber⸗ 
trautſein mit den alten Meiſtern, vor Allen mit J. S. Bach, 
erforderlich. Herr J. wird in dieſer Beziehung ſeinen muſi⸗ 
kaliſchen Horizont noch bedeutend zu erweitern haben und wir 
glauben, daß er das Streben dazu dat, was ſich ſchen dadurch 
dokumentirt, daß es in feiner Abſicht liegt, behufs feiner weis 
teren Ausbildung noch ein deurſches eee 
Fate Du ver Mehrzahl der vorgeführten Orgelcompoſitio⸗ 
nen brachte die techniſche Fertigkeit und vie zu lobende Sicher⸗ 
heit des Spielers, bei angemeſſener Regiſtrirung der Orgel, 
einen guten Eindruck hervor, namentlich in den Freyer'ſchen 
und Köhler'ſchen Variationen, auch in der Fuge von Heſſe, 
worin ſich eine tüchtige Pedal⸗ Praxis bemerkbar machte. 
Weniger gelang Hrn. J. das Nachſpiel (D-moll) von F. W. 
Markull. Abgeſeden von manchen techniſchen Gebrechen, war 
der Vortrag dieſes Stückes nicht glänzend und ſchwungvoll 
genug, auch ſchien die phyſiſche Kraft des Spielers hier und 
da etwas zu erlahmen. Das bekannte „O Sanetissima“, in 
einer muſtkaliſch völlig nüchternen und werthloſen vierhändi⸗ 
gen Bearbeitung für Orgel, war ein Lückenbüßer, den man 
gern entbehrt hätte. Unterſtützt wurde das Concert durch die 
Sängerin Fräul. v. Rensell, welche mit ſchätzenswer⸗ 
ther Gewandtheit zwei Arien (aus dem „Tod Jeſu⸗ 
und aus der „Schöpfung“) vortrug und durch den 
Ammer'ſchen Verein, welcher ſich mit einigen Chorſätzen 
betheiligte. Unter dieſen war der Chor aus der „Schöpfung“: 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“ nicht glücklich ge- 


wählt. Dieſer mächtige Hymnus iſt nicht dazu geeignet, in 
einem größern Raume ohne Inſtrumentalbegleitung geſungen 
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zu werden. Wenigſtens mußte die begleitende Orgel ſtärkere 
Regiſter zur Anwendung bringen und ſich nicht des tiefen, 
füllenden Pedals, zur Unterſtätzung der Baffiften, enthalten. 
Abogeſehen davon wollte die Ausführung, bei zu ſchleppendem 
Zeitmaße und Eber Mängeln nicht reckt glücken. M. 
[icteria- Theater.] Frl. M. Neufeldt eröffnete geftern 
ihr Gaſtſpiel als „Thereſe Krones“ und ließ durch ihre trefflichen 
Leiſtungen bie al Schwachen des Stückes vergeſſen. Frl. Neu 
feldt gehört 00 ellos zu den erften Vertretern ihrel Faches. Eine 
angenehme Erſcheinung, ein treffliches Sprachorgan, bervortretendes 
Darſtellungstalent verbinden ſich mit leichtem, gewandtem und vom 
beften Humor befeeltem Spiel. Beſonders aber muß hervorgehoben 
werden, daß wir in Frl. N. eine Soubrette bören, unter deren Ga ⸗ 
ben der Geſang nicht in zweiter oder dritter Reſhe fteht, ſondern 
die fingen gelernt hat und ihr Können beſtens zu verwerthen ver⸗ 
Fot eben ihr muß von den geftrigen Darftellern vor Allen Hr. 
arlfen genannt we den, der die Partie Raimunds recht — 
riftiich zu färben wußte und daher auch an den zahlreichen Beifall 
1 — die der Künftlerin zu Theil wurden, entſprechenden UAntheil 
nahm. 
Wie wir hören, wird Hr. Selonke von bier mit . 
Theile feiner Künſtlergeſelſchaft, begleitet von der Capelle 9044 
Jufanterie⸗Ramts. unter Leitung des Hrn. Muſikmeifters v. Weber, 
während des Wanderfeſtes des Hauptvereins weſtpreußiſcher Rande 
wirthe ſich auf einige Tage nach Marienwerder begeben. Die Mufit« 
Capelle wird bereits am 27. in Marienwerder eintreffen und ihr 
Debüt dafelbft mit einem Nachmittags. Concert in Gemmermähle 
öffnen, "gi 28. ift dieſelbe auf dem Auffteiungsplape und zur Tas 
lelmuſik engagirt und werden dann die Selonke chen Künſtler am 
Abend gleichfalls vor den verſammelten Landwirthen auschließlich 
ihre Vorſtellung geben, die ſich dann, fo wie die Concerte, in den 
folgenden Tagen wiederholen dürften. 4 
[Der Dampfer „Schwan'] macht morgen eine Fahrt nach 
Zeppot und Hela, die bei zu ermartendem ſchöaen Wetter um fe 
mehr Intereſſe bietet, ald damit eine Beſichtigung des bei Hela ger 
ſtrandeten und dort noch liegenden Wracks des Dampfſchiffes „Jund “ 
Ver wird. Fall] Am 22. b. ertrant 
* [Unglüdsfall.] Am 22. d. ertrank beim Baden in der See 
zwiſchen Weichſelmünde und Heubude der Gaftwirth Kurowski 
aus Weichſelmünde. 


*[Cholera.] Bis geftern Mittag 336 Erkrankungen, 184 
Sterdeſſ Zugang bis heute Mittag 7 (F 4 Sierbeſäde 


Marienwerder, 21. Auguſt. 
„Kreuzztg.“ ſchreibt man von hier: Die heute hier verfam- 
melten confervativen Wähler des Wahlkreiſes Stuhm Mar 
dienwerder haben befchioffen, den Generallieutenant v. Bud⸗ 
denbrock, Führer der Danziger Brigade im worlährigen Feld · 
zuge, als Candidaten anfzuftellen und haben damit einen — 
vierten Candidaten zu den drei von den Polen, den Liberalen 
und der Fortſchrittepartei ſchon aufgeſtellten gefügt. Die uns 

N angeratbene Vereinigung auf den liberalen Candidaten (Orn. 
Conrad-Fronza) mußte vorläufig abgelehnt werden. Sie wäre 
uicht abgelehnt worden, wenn Ausſicht vorhanden geweſen, daß 

ei einer Vereinigung die deutſchen Stimmen gleich beim erſten 
ahlgange die abſolute Majorität hätten erlangen können. 
Es blieb nichts übrig, als die Chancen einer engeren Wahl 
ing Auge zu faſſen, die doch unter keinen Umſtänden zu ver⸗ 
meiden iſt. Bei dieſer, ſo hoffen wir, werden ſämmtliche 
deutſche Wähler ſich auf den zur engern Wahl kommenden 
deutſchen Caudidaten vereinigen, ohne Rückſicht auf ſeine po⸗ 
litiſche Parteiftellung, und es iR ſehr zu hoffen, daß unſer 
Candidat es ſein wird, der zur engern Wahl kommt. 

Graudenz, 23. Auguſt. [Zar Wahl.] (G) Am 
Sonntag wird eine Wablvorverſammlung im „Schwar⸗ 
zen Adler“ ſtattfinden. Hr. Römer hat auf die an ihn we⸗ 
gen Annahme einer Candidatur gerichteten Anfragen ableh⸗ 
nend geantwortet und erklärt, daß er für Hrn. v. Hennig ſtim⸗ 
men wolle. Wir glauben, daß dieſelben Gründe, welche ihn 
hierzu bewegen, für die Mehrzahl auch derlenigen Wähler ent⸗ 
ſcheidend fein wird, welche im politiſchen @egenfage zur na⸗ 
tionalsliberalen — — ſtehen. Die Nationalitätsfrage übt in 

Weſtpreußen in Folge der herausfordernden Stellung, welche 
die Polen einnehmen, einen unleugbaren Einfluß auf die Ge⸗ 
müther aus, und zwar mehr noch auf dem Lande, wo die Geg⸗ 
ner viele Berührungspunkte haben, als in den Städten, in 

| ö welchen das polniſche Element verſchwindet. 

Rheden, 22. Aug. [Hagel.] (G.) Ein Gewitter 
mit Hagel und Sturm entlud ſich geſtern gegen Abend über 
die Abbauten unſerer Stadt und vernichtete ſaämmtliches Som: 
mergetreide und den zum großen Theil noch nicht abgeernteten 
Weizen total. Der Verluſt iſt ſehr groß und trifft die Acker⸗ 

bürger um ſo empfindlicher, als keiner derſelben daran gedacht 
Wat, feine Felder gegen N zu verſichern. Auch die 
Feldmarlen der Probſtel Wymislowo find davon betroffen 
worden, deren Pächter, der den Schaden nach Tauſenden be- 
rechnet, unverfichert fein fol. Wie Augenzengen erzählen, lag 
der Hagel an den Gebäuden fußhoch und war noch heut früh, 
trotz der drückenden Temperatur der Luft, nicht ganz geſchmol⸗ 
zen. An den Wohnbäuſern find die Fenſter zertrümmert, an 
vielen Gebäuden bie Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt und 


81 1 i 
ienenſtände umgeriſſen. [Das deutſche Wahl⸗Comite] 


Thorn, 24. Ang. a 
für den Kreis Tborn-Culm bat einen Aufruf an die deutſchen 


Wähler erlaſſen, bei der bevorſtehenden Wahl dem früheren 
Neichstagsabgeordneten Hrn. Juſtizrath Dr. Meyer in Thorn 
ihre Stimme zu geben, um gegenüber dem von den Polen 
aufgestellten Candidaten den Sieg zu erringen. Bei der Wahl 
im Febr. d. J. haben von 100 Wahlberechtigten im Kreiſe 
Culm 93, im Kreiſe Thorn 89 ihre Stimme abgegeben; 
hoffentlich wird im Intereſſe der nationalen Sache auch dies 
mal die Betheiligung eine gleich ſtarke ſein. 

Erin (Reg.-Bez. Bromberg), 22. Aug. (Brb. 3.) [Un wetter. 
Geſtern gegen Abend zog nach einem faſt unerträglich ſchwülen Tage 
ein ſtarkes Gewitter auf, das ſich mit heftigem Hagel entlud, deſſen 
durchweg von der Größe einer W 5, einzelne aber au 


[Zur Wahl.] Der 


— —— 


Scheiben beträgt ca. 1000 Stück. Auch auf den Feldern in der 
hat der Hagel bedeutenden Schaden angerichtet. 
Noch während der Hagel in den Straßen aufgehäuft lag, entlud ſich 
ein furchtbares Gewitter, welches bis nach Mitternacht, von heftigen 
Regengüſſen begleitet, fortdauerte. 

Juſchrift an die Nedaction. 

Die Veröffentlichung aus dem Berent⸗Pr.⸗Stargardter Wahl 
kreiſe in No. 4394 dieſ. Zeitung bedarf einer Erörterung. Dieſelbe 
wendet ſich zum Theil gegen mich und ich hätte daher wohl erwar 
——.— „es der Vrfaffer derſelben mit feinem ganzen Namen 

te, 

In der Verſammlun S ck wurden zunächſt Landrath 
v. Neefe, darauf v. Sauter Jullenfelbe dann gandfhaftö-Director 
ns erde * a heterip als ere für + — 

ebracht. Aus dieſer Reihenfolge der Candida 
Rane 6. na Ion, aß v. Suden keit, Gonbromif-Candidat ſein 
de ce an le ee de 

„zufällig mmentre 

Er 8 = dor der —— a v. Saucken als geeig- 
Privat andidat für das Parlament genannt worden war. Dies 
fa el Du um ben in, Diebe e a 
Mündigen. n, um kurz zu fein, die 
e e Ba a Er Br 

„ e norit: tte, n fie behauptete, . 

5 ge 1 75 werde auch Landsat b. Keeſe — 8 f died eh 
u. Allerdings jetzt, nachdem die Minorität den Riß in die deutſche 
Wähler 1 75 ar fie Recht behalten. Aber wenn Hr 
die Bereſtwilllgkeit der Minorität F — bei einer etwa ein 
retenden engeren Wahl ſelbſt einem confervativen deutſchen Candi⸗ 
daten ihre Stimme geben zu wollen, jo kann ihr dies nicht zum pa» 
une, era: enge — ihr Verhalten iſt eben eine 
engere Wahl zur Unmöglichkeit geworden. 


Umgebung der Stadt 
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= - . eied waren, ein einzelnes ſolcher Ha⸗ 
wog Loth. te fiebt man kein Haus in der Stadt, 
deffen Fenſterſcheſben vollzäblig 4 l. 325 U ee 


ſprochen, und mit denen ich keineswegs vereinzelt daſtehe, mißbilligt, 
fo muß ich erklären, daß ich keinen Nachthell darin erblicken kann, 
daß man die Wahrheit jagt. In der Politik vor allen Dingen muß 
ver die Sprache nicht dazu gebrauchen, um feine Gedanken zu ver⸗ 
ergen. 

Der Schluß des Artikels, in welchem Hr. A. den Wunſch aus. 
fpricht, man möge für die Zukunft mehr Rückſicht auf die „Liberalen“ 
nehmen, iſt chorakteriſtiſch. Auf diejenigen Liberalen, die Hr. A. 
auch in der Majorität anerkennt, darf demnach keine Rückſicht ge 
nommen werden, wielmebr nur auf diejenigen, die in der verſchwin. 
dend kleinen Minorität fi befanden. — Ich halte dafür, daß auf 
eine fo kleine Minorität, fie möge ſich liberal oder conſervativ, fort⸗ 
ſchrittlich oder reactionär neunen, auch für die Zukunft nicht Rück 
ſicht genommen werden könne und dürfe. Recht und Billigkeit, wie 
die Fundamente unſeres ganzen modernen conſtitutionellen Lebens, 
verlangen, daß eine ſolche Minorität der Majorttät ſich zu fügen 
habe. Jene Prätenfion wäre ganz unerklärlich wenn man ſich nicht 
daran erinnerte, daß die Herren der Minorität verwöhnt worden 
ſind. Durch ihre Compromiſſe mit den Polen führten fie bei ſrũ · 
beren Wahlen gemeinhin die Entſcheidung herbei. Die Herren ba 
ben ſeit der leßten Wahl den großen politiſchen Fehler, den fie da ⸗ 
durch begingen, zur Hälfte bereits erkannt, denn fie wollen mit den 
Polen fernerhin nicht mehr gemeinſame Sache machen, Das ift 
beftend zu acceptlren. Allein recht ſehr bleibt es zu wünſchen, daß 
ſie auch zur Erkenntniß des zweiten Theils der Aufgabe eines deut 
ſchen Politikers gelangen, zu der Erkenntniß nämlich. daß die all 
emeine nationale Frage höher ftehe, als die Partel-Frage innerhalb 
5 Nation. 

Und nun sapienti sat. 
Pinſchin, 23. Auguft 1867. 
Vermiſchtes. 

Berlin. [Geſchäftsloſigkeit. Stahlkeſſel.] Hieſige 
Blätter melden: Die Geſchäftsloſigkeit iſt gegenwärtig jo groß und 
allgemein, daß unter etwa 300 Bewerbern um Beſchäftigung in den 
Bureaux des Bundeskanzleramts ſich über 100 Kaufleute, Decono- 
men u. ſ. w. gemeldet haben. — Der erfte in Berlin angefertigte 
Stablkeffel ift dieſer Tage aus der hieſigen Fabrik von Webers in 
der Chauſſeeſtraße 99 abgeliefert worden. Er ging nad der Ries 


derlauſitz. : 5 : er 
Börfen-Depefche der Danziger Zeitung. 
1555 24. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 


Freundt. 


Letzter Ers Oftpr. 840% pf db 181 79 

Roggen matter, r. 33 andbr. 
Reguleungeprds . 6 | 63% Weſpr. Sieg do. . 7641 76% 
Auguft ... . „ 621 631 do. 4% do. 8870 — 
Sept.⸗Oct. 57 574 Lombarden 101%) 102% 
Ründl Anguft. . 117,1] 114 |Deftr.Rational-Mnl. . 54 | 54% 
Spiritus Auguft . 218 | 215 Ruſſ. Banknoten .. 838 RB} 
5% Pr. Anleihe 1027 103% | Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 112 
% do. . 9% | 973 6% Amerikaner. . 78 | 784 
Staatsſchuldſch. . 854 | 558 [ Wechſelcours London 6. 24 6. 24 


Hamburg, 23. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Kongen 
loco recht flau, auf Termine ſchwächer. Weizen 77 Auguft 5400 
Pfund 157 Baneotbaler Br., 155 Gd., er Aug. Sept. 146 Br., 
145 Gd. 7 Herbſt 139 Br., 138 Gd. Roggen Yor Auguſt 5000 
Pfund 101 Br., 100 Gd. ir Aug.-Sept. 93 Br., 97 Gd., Yr 
Dr 97 Br., 96 en — — 2 ſtille. . 8 zu hoher 

orderungen ganz geſchäftslos. el loco „ etbr. 244, 
Mal 248. Kaffee und Jak fe. — Wellg. b der 

Amfterdam, 23. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen auf Termine 1 2 niedriger, im Hebrigen ſehr ruhig. Raps 
%r Oectbr. 683. Rüböl Jr Oct.⸗Dec. 873, Yr Mai 383. 

London, 23. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Ger 
treideumſätze fehr geringfügig. Weizen 15 niedriger. Frübjahrs. Ge ⸗ 
treide behauptet. Kader, Reis niedriger. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 


23. Aug. Conſols 943. 1% Spanier 32. Ita⸗ 


lieniſche 5 % Rente 484, Lombarden 153. Mexieaner 14%. 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 863. Silver 60%. Türkiſche Anleihe 
*. 1882 — Hamburg 3 


de 1865 31/8 2% Ver. St. 9 
Mon. 1 df Sch. Wien 12 2 75 Kr. Pet 8 Alk — 
Der Dam hing“ ift aus Newport in Queenstown u der 
Bremer Dampfer „Baltic“ ebendaher in Southampton eingetroffen. 

Riverpool, 23. Aug. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umfag. Wochenumſatz 59,340, zum Export verkauft 
20,050, wirklich exportirt 18,418, Conſum 38,000, Vorrath 766,000 
Ballen. Middling Amerikaniſche 108, middling Orleans 11, fair 
Dhollerah 74, good middling far Ohollerah 75, Bengal 68, good 


air Bengal 65, Oomra 7%. 

f Parte, 23. 2 Rüböl 7e. August 95,50, Yr Gept.-Dechr. 

96,50, Jer Fan- Aprfi 96,50. Mehl Cg Buguft 79,25, Jar Sept. 

Dechr. 75, 25. Spiritus Yor Auzuft 66, 00, 

Paris, 23. Aug. (Schlu ßegurſe.) 3 4 Rente 69, 70 — 

69. 80 — 69, 773. Italleniſche 5 2 Mente 49 175. 3% Spanier —., 

1% Spanier —. Oeſterr. Staats-Eiſenbahn-Actien 485 00. Credit. 

Movilter⸗Actien 323 75. Lombardiſch⸗ Eiſenbahn - Actien 385, 00. 

Defterreichifche Anleihe de 1865 328 75 pr. opt. 6 Verein. St. 
1832 (ungeftempelt) — Hefte Haltung. Conſols von 


det. 
3 1 Uhr waren 947 gemeldet. 
Ki er e 23. Aug. Petroleum, raff. Type weiß, matt, 


. er 100 Ko. 
433 Fres. N iq, den 23 Huguft. 


bericht Das Wetter w ah 
och enbericht. „Wetter war während der Woche 
ſehr eee Erntearbeiten äußerft günftig. Roggen ift größ- 
tenthells eingebracht und iſt 517 urn dem Schneiden der Wehen, 
und. Gerſtefelder gegenwärtig eſchäftigt. Ueber den Stand der Kar 
teffeln verſchwinden die Klagen 3 und mehr, und es ſtebt eine 
beſſere Ernte in Audficht, alt Und früheren naſſen Wetter 
erwarten ließ. In England ba Bi eijenernte begonnen, doch I 
fie noch nicht allgemein, da die Witterung unbeſtändiger geworden. 
Was von friſchem Weizen an * Markt gebracht wird, fällt ſehr 
verichieden in Qualität und erke 1 demnach auch jebr unregelmäßige 
wee Die fan 7 e. Bi Üelzen iſt döchſt unbedeutend 
und beidhränft fidh nur Auf zu RnB, Ber . e Me. I 
neuen WS ohen Preiſen von Uns 
Angeſicht der . Ten ‚an ns 


An unſerem Markte 


wenn ſich Inhaber auch bereit gezeigt haben würden, billigere Ge⸗ 
bote zu acceptiren, ſo würde dadurch keine Kaufluft hervorgerufen 
worden fein. Geſtern fanden ſich einige Liebhaber für Weizen und 
durch das Eutgegenkommen von Seiten der Inbaber in den Preifen 
um . 5 10 der Laſt fbr ft es, einige Abſchlüſſe herbeizuführen. 
Oer heutige Markt war ſehr ſtill und nur zu gedrückten Preiſen 
konnten ca. 100 Laſt mühſam plaeirt werden. Der dies wöchentliche 
Umſatz beträgt 500 Laſt und bezablte man bunt 123/4, 126 1277 
2. 615, 630, 640, rotbbunt 126% 2 627%, bellbunt 125, 128, 
130% 2 640, 660, 685, bochbunt 128% 2 700 bochbunt glaſt 
130% 72 700. — Roggen war am vergangenen Sonnabende no 
feft und bezahlte man für alt 118/94 ZZ 495 friſch 1154 f. 
495, 120% 72 5403. Die hohen Preſſe brachten große Zufubren 
an den Markt, und da unſere Preife nach keinem auswärtigen Platze 
Rechnung geben, indem fie ganz außer Verhältniß ftehen , und nur 
die Conſumtion als Käufer auftritt, fo hatte leßtere leichtes Spiel, 
die Preiſe zu drücken, und find die Preisſchwankungen ganz enorm 
geweſen 105 — 107 2 390, 330, 372, 118 9% e 4 420, 
429. Mit den niedrigen Preiſen und dem ſchwerfälligen Adſatze 
haben die Zufuhren etwas nachgelaſſen und iſt ein feſterer Ton ein 
geirsten, Heute bezahlte man für alt 122% ge 425, friſch 114— 
21 72.420—470. Auf Lieferung r Sept.-Dct. 25 Laſt & 
. 400 gehandelt. — Die Bahn- und Landzufuhren von Oelſaa· 
ten haben ziemlich aufgehört und der zu Aufang der Woche ent« 
ſchiedenen Mattigkeit folgte zum Schluſſe der Woche Feſtigkeit, da 
die ſeitdem eingetroffenen Waſſerzufuhren nicht an den Markt ge⸗ 
bracht wurden, theils um bearbeitet zu werden, theild günftigere 
Märkte abzuwarten. Man bezahlte nach Qualität Rübſen mit 85 
93 , Raps 78, 80 85, 875,91 n Yr 724. Spiritus aus 
1.3 an Zufuhr ohne Geſchäft. Vom Lager 221 9% vt 8000 %% 
bezahlt. 5 
Danziger Borſe. 

Amtliche Notirungen am 24 Auguſt 1867. 
Weizen, 7 5100 & Zollgewicht 2 630. 2 
Roggen Nr 4910 74, 114/15 % 27 414, 120% 72459 und 

FE 471, 121% 2.477, Auf Lieferung 120 % e Sep⸗ 

tember⸗October 2 400. 
Rübſen, r 4320 #4. A 558. 
Raps, der 4320 . . 525. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24. Auguſt Bahnpreiſe. 2 

Weizen bunt, bellbunt, hochben und feinglaſig 12223 
— 117/178 130/82 &. von 103 105—108/113 116/120 
Is Yır 85/1. 

agen 112—114—116—117/18# von 63—66—68—70 
A d 81% #. 

Arbſen 70 80/85 , für Kochwaare. 

Hafer 43/44 % Yır 50 

Rübſen 9094/92/93 ½ 9% Jr 72 . 

Rapps 85/87 88/90 , vr 72 l. 

Splritus ohne Zufuhr a 

Getreide Borte. Wetter: ſchön. Wind: N. — 
Nur 60 Laſt Weizen ſind heute zu verkaufen geweſen, dar⸗ 
unter 124 hellfarbig & 2 630 Yr 5100 % bezahlt. — 
Roggen ſchwankend, friſch 114, 115. K 414, 120% 72.459, 
LAT, 121 A 477 Ye 49104 bezahlt. Käufer find vor⸗ 
zugsweiſe Conſumenten. 25 Laſt 120 September⸗October⸗ 
Lieferung wurden à 400 verkauft. — Oelſaaten feſt⸗ 
gehalten ohne Umſatz. — Spiritus nicht gehandelt. 

Elbing, 23. Aug. (N. E. A.) Roggen friſch 107 — 
110/1134 60—62½ —66 Pr de Schfl. — Gerſte Heine 
friſch 97% 46 Br Yar Schfl. — Rübſen nach Qualität 75 
— 90 Ar pr Schfl. — Raps nach Qual. 70-88 = der 
Schfl. — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 

Berlin, 23. Auguſt. Weizen ur 21004 loco 80 — 96 
R nach Qual., gelb. ungar. 82 * bz., . 2000 % er Aug.“ 
Sept. 73 nom. — Rogaen . 2000 loco 6164 . 
nach Dual. bz., der Sept. Oct. 57 % — ½ Far bz. — Gerft 
7 17504 loco 44—50 . nach Qual. — Hafer ur 1200 
loco 30 — 33 nach Qual, 30—32 . bz. — Erbſen Pr 
22509 Kochwaare 60—68 % nach Qual., Futterwaare do. 
— Rüböl loco Kr 1008 ohne Faß 11 * Br. — Leinsi 
loco 13% ½ Br. — Spiritus der 0 4 loco ohne Faß 
231 . bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. G. 5% — 5% Ka, 
Nr. O. n. 1. 5½ — 5% A, Roggenmehl Nr. 0, 4 — 
4%, N, Nr. 0. u. 1. 4½ 4 % bez. . En. underſteuert. 
— — p — — — d dg ——— 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23 Aug. 1867, Wind: NW. 
Angekommen: Lamm, Otto Lind, Szields; Otte, Zufall, 
Grangemouth, beide mit Kohlen. Blohm, Johanna, Kopenhagen, 


Vallaft. 
Geſegelt: Lundie, Johann Wilhelm, Cardiff; Wachowsky, 
Britiſh Merchant, N beide mit Holz. 5 
* 


4. Aug. Wind: NNO. * 
Angekommen: een WE Amicitia, Neweaſtle, „Güter. 
Peterſen, Skirner, Stavanger, Heringe. Leibauer, Admiral Prinz 
Adalbert, Ardroſſen, Kohlen. 
Thors, 28. * 807 ie Siedler, zug 2 gel. 
0 Augu Waſſerſtand: m 0 
Wind: Nord⸗Nord-Weſt. — Weller: a: 
Stromab: & 
Schiffer: Neumann, Steuermann: Fanſche, Spira, 
Neuhof, Stettin, 50 10 Rũbſ. 


Koch, Askanas, Plock, Berlin, 50 do. 
Schuch, Deri., do., do., 20 50 do. 
Drechsler, Derf., do., do., 20 50 do. 
Engel, Peretz, Nieszawa, do., * 


Weber, Cohn u. Co., do., do., er 
Frledr. u. Wild. Klepſch u. Sandau, Lauterbach, Wloclawel, Frank ⸗ 
furt a. O., 800 L. Faßh., 1481 St. Eiſenbahnſchwellen. N 


. tl lcher Anſichten, ternehmungeluft keine — — ak sr ik TE ER 
wi * r ee leut 1 11572 fang der Woche nicht die geringſte Nachfrage nach Weizen ftatt und Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danıta. 
Dlodende pre 1605. 31. 5 Pren i R Kur . N tenbr. 5 914 b . 90 
Berliner Fonds-Börse vom 23. August. Sag Frenz 12 3 128 1 ßiſche Fonds ie we: ara > a 10 8 Wechſel⸗Cours vom 22. Auguſt 
—7777 L. Litt. A. u. CL. 12 185) 1% P.ſenſche + 897 8 
Eiſenbahn -Actien. Ki — Do 7 5 9 . 35 100 91 La . 5 ai 8 Wü Bas: 20 1421 10 
Defter Sed. S 6 Staatsanl. 50/52 49 eſiſche 5 burg. kn 231512 v 
Dividende pro 1866. af. peln· Tarnowit 5 5 7 nl. 50/52 4 905 ba — |damburg 2401 1 
. n  ÜRhenide,, ee, e Suklanhifge Fern. ., Rh 0 
1 ar o. 5 OR. hen ie Metall MER 
Sale Ai . t f 0 Innen d | Mia . e ee Prem ee ee e f 
Beh nhalt. 131 4217 — Ju. Cijenbahn 4 4 94 © do. _ 1867 4 920 15 do. 18 r Vopſe 4 50 8 do. do. 2 sit 2 
Berlin- Oambur 9 4156 En 5 74 5 | 1028 0 Staate. Schucdf. f of e | Des Kredite, | 1635 @ neee . . 0 2 © 
Berlin aud. Blaghirg. 16 |# 12133, 65 Thüringer 74 4 | 127% et bg 0 | Staats- Pr. An. 3135 & | de. 1860: en 4 \68% ba . 4 ef & 
Berlin -⸗Stettin 8 5 4 1973 8 [109% b Kur- u. N. Schld. 35 80 bz | do. 1864r Looſe — 423 bz Sn Hurt a M. 2 3 9 G 
Böhm Weſtbahn. 5 595 Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 bz Inft. b. Stg. 5 Anl. 5 59 F bz n N. 3 56 26 G 
Bresl. Schw. freib. 94 4 135 bz — . — do. de. 4 98 bz do. do. 6 Anl. 5 753 ba 1 Woch. 7 912 4 
89 N 9 4.94 Bank - und Induſtrie Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 77; B uſſ.-engl. Anl. 5 86 0 Marsch sm ( 980. 0 
„Minden 9 4 1404 bz de. e 4 881 6 | de. do. 351 b4 erh 8 Tage e 82 6 
dlel-Oderbahn (Wilhb.) 251 69 6 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 79 G de. do. 1884 |5 |86 nd vemen 8 Tage 3 1105 6 
. tamm- Pr. 43 43 82% bz Dividende dre 1866. 31. 1491 b . 4847 G do. do. 1862 5 85 3 
IM do 5 87 3 12 ee un 110 45 159 8 Normerſche 335 771 8 8 > a Mn 651 6 Gold- und Papiergeld. 
. ; Berlin. Kafjen- Bere f B 488 uff.-Pln. Sch.. O. — u en 
Baan e eben 14% 1 8 Den vatbant 8 11 8 Wensch e . 5 — e men 9 9 5 Napol. 5 123 b 
Maknz.NngLeipzi 20 4 254 B anzig, 7% 4 11 G o. neue 33 — — a. 4937 ohne R. 993 bz Ladr. 111% U 
Ace 1 eee 74% 98 9 Beieffäe „. z 8 5 Amerilener 6 8b 5j Per en ot tem sis 
Nieder Cr - MNagdebur 5 4925 Bei 76 5 [Hamb. St. Pr. 4.“ — uff do. 83 Geld 464 
Kiederſchl. Del heh, 8 1 81 8 Dies. Gomm.-Untbeit 3 |4 103 5 o. nens Ide 4 2 C A. Haden 55 fl. — 207 8 Dollars 1 ve Siber 39 20 
Berliner Handels-Geſell. 8 4 5 1 de. neuefte - 4 2 0 Schwd. 10 Thlr.. — 10 8 ft 
Deſterreich. Credit⸗ 5 5 3 do. dos. 441 92 


e Tui, Su Hugo Siegels E eee 
Dampfſchiffs⸗ und Bor⸗ Pianoforte-Fabrik und Magazin Wüͤhler⸗Verſammlun 
17 . 1 \ tus) 9 . 

äh dings⸗Auction. Danzig; e No. 118, in Mewe, 


f Von den auf der diesjährigen Parifer Induſtrie⸗Ausſtellung preisgekrönten Pianos iſt im Saale der Frau Volkhemer, 

1b e 26. Auguft e er — mir bei meiner perſönlichen Anweſenheit daſelbſt der Alleinverkauf aus ſienzef renommirteſten — e en u der deutſchen Wähler 
ie liefen 8 nterzeichnete Meiitbietenden Fabriken für Oft: und Weſtpreußen übertragen, und zwar: s Seer n auf 
1 den, örfe an r — Dam dito. von Steinway & Sons in New-Tork Nachf. Braunschweig. Sai seen Gonrad-Fronza. 
9» ich baare Zahlung ing, Anthell 8 In 3:Un: Dieſe, bis jetzt als die beſten anerkannten ment find in Amerika und Europa, zus 6 I Dan Comité. 
‚sstbeile und einen Bor ding einzeln ſucceſ⸗ letzt in Paris mit 35 erſten Prämien belohnt. Die ausgezeichnete Conſtruction, verbunden mit einer En, gebildeter junger Mann, der ſich in der 
mfine verkaufen Be oßartigen Fülle des Tones, übertreffen alles bisher Gelieferte. Augenblicklich find von dieſer Landwirthſchaft vervolllommen oder dieſelbe 
een * Autheil im Schrauben⸗ Nen oncert“ und Salon Flügel 71 Oct. mit überliegenden Saiten und Patent, Agraffen⸗Arrange⸗ practiſch erlernen will, findet zu dieſem Zweck 
* 515 ge 70 ment bei mit aufgeſtellt. C. Bechstein in Berlin, Hoflieferant, deſſen Inſtrumente auf der L 
e Ga von Capitain R. Domcke. 

e 


ittergutspächter in Nieder⸗Schleſien bald oder 

8 a, ich den Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. Bon Julius Blüthner in Leipzig, zum 1. October d. J. Yutnhme n 

of⸗Piandfotte⸗Fabrikant, gleichfalls mit der ſildernen Medaille gekrönt. Von Wankel & Näheres sud F. T. 100 poste restante Pr. 

den vie enen ft ne di dn Nr! ee Stargardt. ar 5 

eben diefen Inſtrumenten führe ich nach wie vor die Pariser, Stuttgarter in verh. Wirihſch.⸗Inſp., der in verſchledenen 

und Dresdener Fabritate in greßer Auswahl, deren anerkanntes Renommee und Solidität Eon en A8 Het, en 

bereits allgemein bekannt iſt. Außerdem beſchaffte ic) noch viele Inſtrumente „darunter ſymmetriſch | noch in Condition, über feine Braucht arkeit die 

Pa mit Aberliegenden Saiten, und namentlich billige Flügel, für deren Güte ich jede gewünſchte | beiten Empfehlungen nachweisen kann, ſucht zum 
arantie zu leiſten im Stande bin. October cr. unter beſcheidenen Anſprüchen 
: Ich beehre mich vorſtebende e beſtens zu empfehlen und erlaube mir noch, meine | eine andere Stelle. Neflest, belieben ihre Adreſſe 
ſeit einer Reihe von Jahren im beiten’! enommse ſtehenden Pianos eignet Fabrit nach den in Paris unter No. 4979 in Exped. d. Ztg. abzugeben. 

f kennen gelernten weſentlichen Verbeſſerungen in Erinnerung zu bringen. Jap 5 (4029 in. verheiratbeter gemanbter. beſtempfoßlener 
Hugo Siegel, Pianoforte⸗Fabrikant, Danzig, Heiligegeiſtg. HS. |, de d als Gafiter, een Auf 
1 : VTV. oder 8 mög ellung. 

1 j 0 Nähere Austunft über benjelben ertheilt 
Das Dampfschiff Schwan In 


F. W. Lehmann, 


egen angemeſſene Penſtonszahlung bei einem 
Pariſer Induſtrie⸗ Ausſtellung mit der ſilbernen Medaille gekrönt wurden. Für dieſe Inſtrumente Zaleſen 
24 iff iſt hier im Jahre 1859 auf der 


Das 

"ga de Herrn J W. Klawitter von Eiſen 
5 ut, bat 80 Pferdekraft, iſt auf 141 neue 
“ Sal vermeſſen und ladet cirea 2500 Quar⸗ 


8 Weizen. 

42 28030 2 

bl Antheil im Schrauben⸗ 

* 11 8 1 171 Sen 

Dampfſchiff „Oliva“ 

er ührt von Capitain 7 Liez. 

e Das iſt hier im Jahre 1857 

de Fee de ee 
ut, hat 60 Pferdekraft, iſt auf 163 neue Laſten 

vermeſſen und ladet ca. 2350 Quarter Weizen. 


Beide Schiffe gehören zur Rhederei des Hrn. | macht bei günstiger Witterung Sonntag, den 23. d. M., eine Vergnügungsfahrt | (52%) Hiundegaſſe No. 124. 
Th. Roden acker. nach Zoppot und Mela (Wrack des Dampfschiffes „UN O-). S e 
am (Perner: u 3, N Abfahrt vom Johatitlisthore Morgens 8 Uhr, tegmann 8 Garten 
ums 3% Antheil im Bording Rückfahrt von Zoppot Abends 7% Uhr, zur Oſtbahn in Ohra 
. 0 2 22 { { + 
„Juni“ ‚Das Passagiergeld beträgt: Sonntag, den B. d. M., Rachmiuags) 


Concert. — Anfang 4 Uhr. Entree 2 
(5303) Abends: Gar ten beleuchtung. er 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 25. Ang achmitt. 
3. Uhr: IV. Abonnements-Concert 
vor dem Kurſaale oder im Ball: Saale 
des Kurhauſes. Entree 2: Sgr. 

4152) Buchholz. 


# echad Bröſen. 
onntag, 25. d.: € 
4 Uhr. Ente 2 Su. y . Ke 
Abends große Garten: Illumination u. 
Abbrennen dane Flammen. 
ei ſikali h det? d 
M 25, d. M, IH Uhr, I en 
2Blegniemöfl, Carthäuſerhof, Statt. 
„452 9) : : Nofa Kumm. 
Selonkes Etabl 
Sonntag, 25. Auguft 
Gaſtſpiel des Herrn 


von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 
6305) vom Danzig nach Hela und zurück 15 Sgr. 
von Zoppot nach Hela und zurück 10 Sgr. 


Alex. Gibsone. 
1 23 + 20227 3 — — —M — 
ö habe noch auf Lager und ſollen 
Alter Port Sin, e wee e umgehend 
Em: 8 RT u en bei 
Dry Madeira 8 
in grofien Original’Slaiepen 8 C. II. Kiesau, 
15 Sgr. Viundegaſe e. 1 
6. Bering, N 
Glocken thor No. 117 
empfiehlt ſeinen Vorrath von Jagd⸗, Kriegs- und Luxus Waffen in allen Syſtemen nebſt 
Zubehbe, ebenſo werden Umänderungen von Doppelflinten zu Hinterladern u, Repara⸗ 
turen, ſowie neue Zahlen: und Buchſtabenſtempel, einzeln und ſaßwelſe unter Garantie zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. Jündhütchen, I.-Aofache, mit schwarzer Füllung, in der 
Pariſer Ausſtellung mit der erſten Preis⸗Medaille gekrönt, empfiehlt billigt N 
(4002) er 2 uf. . Deœring. 


Dampfer⸗V bindung Blume nz e ebeln 


enannt. Der Bording trägt 110 Laſten Weizen, 
im va 1861 neu verzimmert und jetzt in 
gutem fahrbaren Zuſtande, liegt in der Mottlau, 

„Wo er von Kaufluſtigen in Augenſchein genom⸗ 

„men werden kann . a 

„ie näheren Bedingungen ꝛc. der Dampfer 
ſind bei dem Herrn Rheder zu erfahren. 

e Sämmtliche Koſten dieſer Verkaufsverſahren, 
ſowie die gerichtliche Uebertragung der Beſitztitel, 
e Zern der 570 . 

er ußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 5 Uhr für 5 52 7 „Oliva“ 


da“, 5%, 
und 6 Uhr für ER an „Juni“ ftatt. 
Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Ge⸗ 
nr 27, Auguſt Mittags 1 Uh 


r. 
7 "oO Hundt, Schiffs⸗Makler. 


Auction 
zu Hundertmark. 
Donnerſtag, den 29. Aug. 1867, 


abe d elbige in beſter |, Geſch 
Auswahl. , Pes Bergell e een 0 SR 
in der Conditorei des Hrn. E. Grentzenberg, 9 
a a rt ge in We neh⸗ Hern 
n, werden auch bei Franco : Anfragen franco an ur 
10 2 . 8 16 17 1. 8 5 mm 
x 2 „Sandgrube No. 14. ] Auftreten Herren Conpletſänger und 
Dur RT ber Fer } ſammtlicher en irten Adler, 8 
Für's Feuer der Schweine men Soisnteneene, mit S 


find Pulver zu hab in Neuſchottland i rothen Hahn, | u. Piſton⸗Solo (Dr. Neumann. ’ es 
quinade, bei bengalifcher Beleuchtun 


Beſte Kaminkohlen mie . Werten Köhler, Neumann, Aſcher u. Saffmann). 
„ Robert. Siewert, e gel ee e e 
628 l, Conte, Pieifhergnfle Mo. 02. 1, billes drei Ste 10 und 15 J. Ven s Ahr 
Steintorf 


S 
ab Schuite offerirt (6308) Victoria-Theater. 
f Herrmann Wwe., 


peicher i. 1807 Große 
Speicherinſel, Judengaſſe No, 4. x Auguſt 7 
ware, so ee auch dieses Doppel Vorſtellung. Zweites Gaftſpiel 


„Jahr direct aus der Probstei N 
ächten Probsteier-Saat- | ene des ertpreceen hinterm 
Roggen u. Saat- Weizen e AR Sie Gehen. 

— —— Tele MET 

Danzig, den 10. August 1867.“ P h Zul mon 3, Supps. 


Ar: ig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C Streeck, geht 
Montag, den 20. dſs., 6 Uhr Morgens von 
hier Fi Stettin. Calbe 3 Declan A 
Paſſagepreis: Cajüte „ Deckpla 8 
15 S, are Wigan. 109-4 Gepäck frei. 
(5239) KerdinanbF zone: 
2 e r 8 S üben, 
aten, eee eee 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Yähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungezieſers. (3330) 
’ h., Dreyling, Neale app. Kammer⸗ 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


Warzen⸗Leidende 
befreie ich von ihrem Uebel in 1 bis höchſtens 
3. Tagen und kann ich behaupten, daß bis jetzt 
größere Erfolge von Niemandem erzielt wor: 
den ſind. Fußleidende äller Art heil nmel 


und ſicher 5 
Adolph Büchner, 
pract. Hühneraugen⸗Operateur, 
Schmiedegaſſe No. 15, am Holzmarkt. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortteffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowſe gegen Schwäche 
zuſtände in der Nan und Geſchlechtsorgane. 
6502 Spetiglatzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schwei. 


Ausverkauf 


N - Ib: 
Kühe, 4 e Jun A ee 5 
Schweine, 2 Ferke 


Schmelzeiſen, Dielen und Mauerlatten von 
Lean 5 oßen Bude, und die ſämmtliche 


i en, 33 Morgen Hafer, 1 Morgen 
38 ‚schartofiein, 3 Di 5 - 


11 Blu 0 7 
rgen, in Rücken Peterſilien u. Zwiebeln, 
cke ken 


8 a * dar ar ge 8 
n üden Steck chabeln. Nr. : 
Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten Käu⸗ 


1 


du : Gn 


— 


Wogen, Anis 


* 
„Privat⸗Actien⸗Bank. 
ie gegen wan ese Uniſſe nöthigen 
ür die bei⸗ u u deponitenden Gelder 
5 e den Zinsfuß herabzuſezen. 
Es werden demzufolge von heute ab: 
1) die mit dem Vorbehalt einer gegen⸗ 
ſeitigen monatlichen Kündigung ein: 
zuzahlenden Gelder mit 2% verzinſt 
den; > 134 17 (5028) 
r die mit einer feſten gegeufeiti en | 
monatlichen Kiittdiguing e 5 len⸗ 
Gelder wird der Minimal⸗Zins⸗ 
auf 237 herabgeſetzt. 
ie Verzinſung der bis heute eingezahlten 
ien wird durch dieſe Maßnahme nicht be 
5 verbleibt es 15 80 derſelben 


G. F. Focking. b = = 


eſunde fichtene %, //, , % u. „ ezöll. g Neufel ſagten a 
Gee n wie auch geſchnit⸗ e entheil bat ige al „uns 
tene Kreuzbholzer in jeder Länge u. Stärte:find"] fere ſchen ziemlich bochgeſpaunten Erwartungen 
ſtets Pi breit No. 9. (3794) n. Se meiſterhafte Geſe 

1 en 


* 


zin dreijähriger guter 


j g 2 ) Heute beginnt bei mir der Ausverkauf 
bel den Urſprünglich vereinbarten tirimungen. |" ähri 0 interhite in S t. und 7 i Grad 0 n es ö 
e E Daz ger Priva 65 Babe, , aer deen un, au 21 85 er Zuchtſtier ift in Korte Bellafäknc d Win en ei, 
a arnituren. 525 aß eine Wiederholung der Kr 
Aetien⸗Bank. 2 8 f K x artz verkäuflich. vor Wage a Son 4 — 


Auguſte Zimmermann. 


(5298) Contag. 


Fir ein Rittergut, unweit Danzig, wird ein 

gut empfohlener, tüchtiger, verheiratheter In⸗ 

ſpector, wenns möglich ſofort zu engagiren ge⸗ 

ſucht. eldungen werden erbeten sub E. 8. 

Bahnhof Hoheunſtein, poste rest. (5245) 

| 8 ſofortigen und ſpäteren Antritt ſuche ich 

gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte. 

49) Voöhrer, Langgaſſe N 55 


n jünger Man, der in Com: 
* tbirgeſchäfte ausgelernt und bereits 


1 
* 

I als Commis in derſelben Branche thätig 
war, ſucht, da es ihm an Waarenkennt⸗ 
B 


offerirt 


ie 11.4 Bosen ge G ie 
ttli 1 ſtarken 8° Bänden 
hlreichen Tat- Iairationen und 6—8 


eis a Band 8 Sı. 


I. Band Luiſe von J. H. Vo | 
„  Yuufteirt von Paul Thumann. F 
Auch nimmt unterzeichnete Buchhandlung 
fernere Eubf:riptionen an auf g 8 
Heines Werke à Lfr 5 Sgr. 
Natioualbiblisthek à Ir. 23 Sgr. 
Göthe's Werke 3 Lir. 2 Sgr. 
Leffing's Werke a Lfr. 2 Sgr. 


Constantin Ziemssen, 


in j 


2 H klärung veranlaßt, etwaige - chulden, 
niſſen fehlt, eine Stelle als Volontair in die auf unſeren Namen, ohne Unſere ſchriſt⸗ 
einem Colonialwaarengeſchäft. Gefällige 5 

Adreſſen bitte unter No. 5287 in der Expe⸗ 


dition d. Ztg. abzugeben. 


den vollen Stunden von Danzig nach Fahr⸗ 
waſſer und vice versa gehen, und 5 in Legan 
noch am Holm * ſollen, dieſe Beſtimmung 
ſo oft übertreten? Sol 
rungen müßten die Capitaine kein 

(5307) ; Mehrere Paſſagiere - 


fin Häusle rer ſucht von gleich oder ſpäter 
G unter bei 172 15 andere Stelle. 


N Auf dem Heumarkte. N d Ai unter No. 5207 in der 


Damen. 


i Vordeaag Ervort Haus ersten ö g —T:r!r... @6m __: 2 Mehrere Ka 
Ranges, bereits in D i $ illard's anatomifches Muſeum iſt enſtonairinnen, Kinder, die hier die Schule Euler’s Leihbibliothek 
70 { f 12 Ab e täglich vor en % 57 ze Abends 10 Mi. 5 a en a jr 90 © Heiligegeiftgafie. Ro, 124. (4642) 
en an die Privatkundſchaft thätige Agenten nur noch bis Sonntag geöffnet. 1 nahme bei einſtehenden Dame. Nähe — ʃ xT— —̃ X— 
iſion. dun \ 1 Uhr Mittags nur allein für ligegeiſtgaſſe No. 14. 6520 ) Druck und Verlag von A. W. Hafemann in Danzig. 
gen ohe Proviſion. Anmeldungen ls 109 Freitag von hr, = 8 (500 r Hei x Re ſecht zur Dispofifion — RE 


Beilage zu Ro. 4402 der Dan iger Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 19. Juni 1867, 
Das den Earl Friedrich und 165 
orentine geb. ehoennagel Wil m'ſchen 
* 6 9 ige Grundſtück Klein- Trampken 
No. 6 des Seen Uu, abgeſchätzt auf 
6137 % 11 8 J, zufolge der nebſt Hypo: 
Lee e in der Registratur V. einzuſehenden 
axe, 
am 30. Januar 1868, 
Vormittags 11% Uhr, 
an 9 Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Hofbeſizer Johann Neumann aus 
Langenau, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen 3 
aus den Kaufgeldern f Sue ſuchen, haben 
ihre — bei dem Subhaf eee 
anzumelden. 3183) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht iu 1 Conig. 


Conitz, den 16. April 1 
Die den Ludwig Gethge schen Sheleuten 
gehörig, ne 45 Rentier v. Wrichen 


5 enger 
ze. Nr. 8 15 auf 9600 % 
abude Nr. 13, abgeſchätzt auf 6270 %, 
Ko abude Nr. 1 abgeſchätzt auf 9570 5, 
zufolge der . Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
— in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe. 
ollen am 


11. November 1867, 


Vormittag s, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zeſubhaſtirt werden. 
Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Mühlen⸗Controleur Auguſt Gra⸗ 
bowski, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
e Alf nicht erſichtlichen Realforderung 
Ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre. Anſprüche bei dem Suhaftntionae fte 
N. (1064) 


Ein herrliches Gut 


in Weſtpreußen, an der er c Me und 
Cain ſehr ſchön Mar mit 474 DI gone 


Uur befindl. be u. Au: 0 G 1 
a neck den ie baut 5 
ggen 5 aftli ein e 
ichönen 3 u. Park, it 101 


verkaufen durch Mob. SR, itgafle 15 59. 


| 


Sonnabend, den 24. VVV ¼—————  _ ; 20 1867. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗ oe: t ur eſellſchaf 


Hamburg und ua 


Eimbria, Capt. 
Teutonia“ „Capt. lere am 7, 
Hammonia, n 
N 5 
t E 2. 10, pro ton von 40 b ibi mit 15 pCt. re 
Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 


Herve len, eventuell Southampton anlaufend, 


Bavaria, Capt. Meyer, am J. Er 200 wie, Capt. Bardna, am 1. November. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. C ee Cajüte Pr. Ert. . 150, Zwiſchendeck 


— pr. ton von © bamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 

N 3 lebt See Um, Miles Ras Eee || 
o wie bei dem für Preußen zur räge für vorſtehende e allein con 
ceſſionirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Lounge 2. 1 (1080) 


b — — 
Die unterzeichneten liberalen Wähler des Danzi het Landtreiſes glauben ihrem Könige und 


ihrem Vaterlaude den N Dienſt zu erweiſen, wenn fie, ſoweit es in ihren Kräften 
ſteht, dahin zu wirken ſuchen, daß 


freie, unabhängige Männer 


als Vertreter des Volkes zum Norkbeutichen 1 geſchict werden. 
In dem bewährten Vo rlämpfer für Recht und Freiheit, dem 
von Saucken⸗Tarputſchen 


können wir allen unſern Geſinnungsgenoſſen einen Mann empfehlen, der jederzeit treu für die 
Nechte und Pflichten des Volkes und der 
Wir bitten daher, bei der bevorſtehenden Wahl Herrn von Sauden-ZTarputicen die Stimme 
denn nur der Mann wird ein wahrer Volksvertreter und treuer Rathgeber der Regie⸗ 
vermöge ſeiner unabhängigen Stellung jederzeit das ntereſſe 
ohne dabei fuͤrchten zu müſſen, in 
Pflichten in 2 

79) 


und zwiſchen Hamburg und 


Fracht £ 3. 
Näheres bei dem Schi 


Herin Rittergutsbeſitzer 


Krone eingeſtanden iſt, und einftehen * 

eben 
zu wollen, 
rung ſein können, welcher, wie er, 
des 9 aterlandes und des Voltes rückſichtslos vertreten kann, 
ſeiner Stellung und Exiſtenz bedroht zu werden, oder mit ſeinen amilichen 


u gerathen. 

Aunncker-S Schnakenburg. Anton Bartsch-Roſenberg. Bernhard RT A eh 
Joh. Barembruch-Langenau.  Buehhoitz-Öludau. 1 
Brück -Letztau. Jos. Bylang- Mühlbanz. Franz Bylang-Vlühlbanz. 

Inc. Bahrembruch-Shönwarling. Cieszeiski-Nüblban Cremat-!ifau. 
Drawe-Eastogin, Preekmeyer-Grebinerwald. Dodenhoff-Hohenſtein. 
Dyek-Zugdam. Emter-Obhra- v. Frantzius-Uhltau. Eriese-Cinlage. 


Grhnwitzki-Einlage. Golunski-Schönwarling. Hirschfeld-Gjerniau. 
Hübner-Roſenberg. Joel-Zankenezin. Jnnzen-Hobenſtein. Janowski-Mühlbanz. 
Keiller- Dreilinden. Klingenberg-Schierenborit Kock-Prauſt. 


Krocky-Abbau Gr. Wien, Dan, Koschmieder-Shönwarling. 


Jos. Kiewert-Schönwarling. Aug. Kiewert-Schönmarling. Kno f- Prangſchin. 
B. Lebbe-Ginlage. Mexyer-Rottmannsdorf. Muhl-Lagſchau. — ugdam. 
II. Merten Strohdeich. Netke-Ohra. Ortmann-Gülland. 


Mierau-Rofenb 
Ostrowski-Zugdam. Ohl-Grebinerfeld. Pohl-Senslau. r 
Prohl-Zugdam. Moepell-Macztau. unge- Braut BReteiski-Zugda 

Uschilke-Ranibeliſch. Wiedemann-Prauſt. Wannow- Trutenau. Zimdarz- Brebinetfelb. 


e / ein. | fie Concurſe über das Vermögen des Kauf, 
manns Moritz Neumann bieſelbſt wer’ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An, 
ſprüche als Concursgläubiger ma 21 wollen 
bierburc aufgefordert, ihre An dieſelben 
mögen bereits rechtshängi 
dem dafür verlangten 
September er. gan 
u 5 re oll anzu 
dach er sämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
ten 


* angemeldeten § Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
re ‚auf 


den 10. 5 er., 


en und demnäch 


— Here No. 
einen. Nach Abhaltun 


eizufügen 

55 Gläubiger 1 . in 2 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſi hnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen * biehgen 
Orte den Nebolf oder zur Praxis bei uns 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. ies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an De 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Knirim in 
Berent, Juſtiz⸗Rath Valois in Dirſchau, den 
Rath Droſte und Nechts⸗Anwalt 
Pr. Stargardt zu Sa vr Te 88. 

Berent, den 1 


dr ebnen 


Beachtungswerthl!l! 


Von heute ab Mh ih Roheiſen den 
tr. mit Ag 4. 1555 .* N bis — Ctr. 
berechne ich mit 1 

Ebenſo empfehle 15 S. 0 Nund⸗ und 
Schnitteiſen, — beſte dopp. geſiebte Nuß 
kohle zu billigen Preiſen. 

Ferner halte ſtets in größter 7 —. auf 
Lager Bau⸗ u. Hausb befebläge, ſämmtliche 
Wirtgſchaftegegenſtände, Eouſumtions⸗ 
gegeuſtände für die Landwirthe und 2 


Werkzeuge für Zimmerleute, Ste 0 
cher, Sa Schloſſer, Schmiede u. ubmacher 
Dann halte ſtets Vorrath von appen, 


prima Sorte und Dachtitt, alle Sorten Eiſen⸗ 
und — — — or 


wahl. 
6 Waſchinskl handlung in Busig. 


Vom 2. bis 14. Septbr. e. 


Haupt- u, Schlussziehung letz- 
ter Classe Königl. Preuß. Hanno- 
verscher Lotterie. ierzu ſind 
noch Originalloose, ganze à 29 
Thlr. 20 Gr., halbe a 14 Thlr. 25 
Gr., viertel a 7 Thlr. 12; Gr. zu 
beziehen durch die Königl. Haupt- 
Collection von (5177) 


4. 


2. bis 14 


Bang der letzten und Haupillafle der 
annoverſchen Lotterie. Haupttreffer 


cb. 56,000 Thlr. 


Kauflooſe hierzu empfiehlt 
/ 329.420 Ku, 4 a 14 . 5 Se, 
eee n 
Bernh. Tobias, 

große Elbſtraße No. 2, 

Altona b. Hamburg. 


} Auswärtige Aufträge werden prompt aus: 
} geführt, 
es) 

ir Landwirt 

Für Landwirthel 
Wir empfehlen unſer Rager von 

Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 — 20 % lösliche Phosphorſäure, 


ammoniakhaltigem Superphos⸗ 


phat (Phospho⸗Guano), 
d 15 — 16 % losli 8 , 
enthalten 22 2 DE 5 Vb phorſäure, 


N ® rt: 8 ei fä 
t — l. 8 ! 
enthalten 1 11 1 Aal hosphorſäure 


0 


0 


— — — 


gedämpftem Knochenmehl, 
welches unter ſpecieller Auſſicht des Vereins 
Weſt⸗Preußiſcher Landwirthe ſteht, zu W 
Preiſen. (öl 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
eld⸗Angebot. 


Geſchäfts⸗ und Privatleute können baare 
Darlehen und Blanco⸗Credit jeder Höhe in 
Zwiſchenperſonen zu 3—5% Zinſen zur Hypothek, 
gegen Inventaxien, u Waa⸗ 
ten, Schuldſcheine, Wechſel und jede andere Sicher⸗ 
eit am günſtigſten bei der „Credit⸗Office“ 31 
alentine Road N. E. — London E. 1 
1854) erhalten. Geſuche in frankirten Briefen. 


Mann wählen, dem es voller Ernſt damit ift, 


An alle Wähler des Elbing⸗Marienburger 
Wahlkreiſes. 


Als Abgeordneter zum Norddeutſchen Reichstag und zum Zollparlament müſſen wir einen 
{ ( daß die großen Siege des vorigen Jahres immer 
reichere Früchte tragen ſollen. Nach gewiſſenhafter Prüfung können wir unter den vorgeſchlagenen 
Candidaten einzig und allein den 5215 


Herrn Hofbeſitzer Eduard Neſſelmann in Fürſtenau 
unſern Mitwählern empfeblen. 5 

g. Herr Neſſelmann iſt ein Eingeſeſſener unſeres Wabltreifes. Er kennt alle Verhältniſſe und 
Bedürfniſſe deſſelben aus eigener Erfahrung. Wir alle wiſſen, daß er Jedem, der ihm nahe trat, 
ohne Unterſchied des Standes und des Vermögens ein lieber Freund und Berather geweſen iſt. 

E Aber Herr Neſſelmann iſt auch ein freiſinniger und vaterlandsliebender Mann. Darum 
wird er als Abgeordneter das Recht und die Wohlfahrt aller Klaſſen der Bevölkerung mit gleichem 
Eifer vertreten. Er wird nicht zugeben, daß die jetzige Steuerlast des Volkes noch erhöht wird. Er 
wird im Hinblick auf das ganze große Vaterland auch an ſeinem Theile dazu mitwirken, daß das⸗ 
ſelbe immer mächtiger und immer freier wird. Er wird mit einſtehen dafür, daß der bis jetzt nur 
Norddeutſche Bund auch über den Süden ſich ausdehnt und daß recht bald der Tag kommt, an 
welchem unſer Preußiſches Königshaus an der Spitze des ganzen in Macht und Freiheit geei⸗ 
J Bilen su jaja Siitmähler, bob Ar mi: Sl. Mrguf feinen on 

Aus dieſen Gründen bitten wir unſere Mi er, daß ſie am 31. Auguſt keinen anderen 
Wahlzettel 5 wollen, als einen ſoſchen, auf welchem der Name des 8 


8 ofbeſitzer Eduard Neſſelmann in Fürſtenau 
€ 


Herr Neſſelmann hat in Tiegenhof in öffentlicher Verſammlung und heute in Marienburg 
uns gegenüber die Annahme der Wahl, falls dieſelbe auf ihn fallen ſollte, und die Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Grundſätzen dieſes Aufrufes feierlichſt erklärt. z 

arienburg, den 21. Auguſt 1867 5 
Bock -Kaldowo. Leep. Brasser- Marienburg. Büttner-Elbing. Claassen-Küchwerder. 
Echtermexer-Narienburg. Enss-Tiege. Fadenrecht-Kunzendorf. 
von ne Rattan Gehrt-Stalle. Hevelke- Marienburg. Jacoby -Neuteich. 
Katz -Marienburg aufmann- Marienburg. Ed. Klein- Schöneberg. 
Joh. Klein-Marienburg. Leistikow- Marienburg. Meissner-Gihing. Mix- Mareusbof 
Monath-Marienburg. Napromski-Wernersdorf, Neufeld-Neuteich. Niess-Damerau. 
Niess-Neuteichsdorf. Fnhilipp-Marienau. Plantwich-Gibing. Pohi-Gibing. 
Freuss-Reichfelde. Rentel-Königshof. Rentel-Katznaſe. Schroe ter-Neumünſterberg. 
Schwager- Marienburg. Herm. Stobbe -iegenbof. Thiel-Rüdenau. 
Wiedemann -Tiegenhof. 
Zimmermann-Gr. Leſewitz. 


Rud. Tornier-Gr. Lichtenau. 
Rieh. Wunderlich-Schönwieſe. 


von 
N E. R. Mrüger, i 
Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
Paſſerleitungen in allen Dimen⸗ 1 
/ Nonen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
7 3 Schwe inetröge, jo wie \ 
Vaſen und Garten + Figuren, Nicht N 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertiat. (8744) 


Ig Stüd Schafe ſtehen in Grüneberg bei 
150 Pr. Stargardt zum Verkauf. (5285) 


ein Lager von friſchem, ächtem Patent⸗ 
M Porkland Cement von Robins & 
Co. in London, engliſchem 5 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hanndveriſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
ſchlefer. Steinkohleupech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
1 gepreßten Blei⸗Nöhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
Bud an del glaſirten Thouröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeiſenthon, Almeroder Thon, 
3 — Dachglas, Feuſterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. (862) 


E. A. Lindenberg. 


einſte Kaminöfen, 
feinſte weiße Salon⸗ und 
Stubenöfen, 


Oefen mittlerer Qualität 
fiehlt in größter Auswahl i 
F. W. B. Koch in Danzig, 
Ziegengaſſe No. 1. 


NB. Marmor⸗Kamine werden auf Be⸗ 
ſtellung ſchnellſtens beſchafft. (754) 
C EEE EEE NE BE mn m IR LTT ARE ET na e 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 

8 e 1 aas 
erſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg. 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im Comtoir: Zopergafie No. 66. (1726) 


Mehrere hundert Güter 


auf der Höhe wie in der Niederung, im Preiſe 
von 10,000 %. bis 600,000 % weiſet zum Ans 
kauf nach Rob. Jacobi, Breitgaſſe No. 59. 
Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vormittags. 
En Gaſthof, verbunden mit Material Geſchäft, 
AA An Land, in einem Kirchdorfe bei 
Mewe, ſoll ſofo 
den. Preis 4500 


rt aus freier Hand verkauft wer⸗ 


Anzahlung 2000 


Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim at 
(5201) 


mann C. v. Bartkowski in Mewe. 


